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Seit dem Scheitern der Londoner Konferenz tauchen immer wieder

Meldungen auf, die von neuen Verhandlungen in der Reparationsfrage
zu berichten wiſſen und wiederholt iſt bereits der Namen des kommen
den Konferenzortes angegeben worden. Jn letzter Zeit tauchten nun
Nachrichten auf über die Vermittelung einer oder gar mehrerer
neutraler Mächte. Dieſe Meldungen kommen faſt ausſchließlich aus
den Ententeländern und ſind wohl ein Zeichen dafür, daß man troß
aller Sanktionen die jetzige Lage nicht als ſehr angenehm empfindet.
Zunächſt breitete man noch ein geheimnisvolles Dunkel über die ver
mittelnden Mächte. Dann ließen ſich die Blätter aus Waſhington mel
den, daß Amerika die Rolle des Vermittlers übernommen habe
und die Pariſer Blätter glaubten auch den Jnhalt der gewechſelten
Noten wiedergeben zu können.

Bei dieſer Lage der Dinge iſt es erfreulich, daß die deutſche Regie
rung nunmehr zur Veröffentlichung der ſogenannten Noten geſchritten
iſt und daß damit die Dinge wieder auf das richtige Maß zurückgeführt
werden. Es war ja inzwiſchen ſchon bekannt geworden, daß der ame
rikaniſche Vertreter in Berlin, Miſter Dreſel mit dem deutſchen Außen
miniſter Simons vor deſſen Reiſe nach Luganv eine Reiſe, die nur
Erholungszwecken dient eine Unterredung gehabt hat, in deren Ver
lauf der Amerikaner den Wunſch äußerte, die Stellungnahme der deut
ſchen Regierung zur Repargationsfrage kennen zu lernen. Dem diplo
matiſchen Brauch folgend, wurde dem amerikaniſchen Vertreter dann
ein Aidemempire übergeben, das nach Waſhington gekabelt wurde.
Die amerikaniſche Regierung beſtätigte dann in einem Kabeltelegramm
den Empfang des deutſchen Memprandums.

Jn dem deutſchen Memorandum ſelbſt iſt ja kaum ein
weſentlicher neuer Geſichtspunkt enthalten. Es betont, wie das ja
ſchon ſo oft geſchehen iſt, die Bereitwilligkeit Deutſch
hands, bis zur Grenze ſeiner Leiſtungs fähigkeit
Schadenerſatz zu leiſten und es ſtellt als Ziel der Reparation
auf. Wiedergufbauderzerſtörten Gebiete und 2. Be
chaffung t greifbarer größerer Barmittel in
re ge des Wiederaufbaus wird mitmehr war, daß Deutſchkand der

rſchläge unterbreiten werde. Es
iſt ja bekannt, daß bereits zur Ausarbeitung dieſer Vorſchläge Sach
verſtändige zuſammengetreten ſind. Das deutſche Memorandum weiſt
dann mit Recht darauf hin, daß dieſe ganze Angelegenheit ſchon weſent
lich weiter gediehen wäre, wenn die deutſchen Pläne nicht immer wieder
auf franzöſiſchen Widerſtand geſtoßen wären. Das iſt eine Erkenntnis,
der man ſich ja heute in Frankreich auch nicht mehr überall verſchließt.
Franzöſiſche Blätter haben ſehr ſcharfe Worte der Verurteilung ge
funden, um die mangelnde Organiſation der Wiederaufbauarbeit in
Frankreich und vor allem die ſpekulatibe Ausnutzung zu geißeln. Auch
der franzöſiſche Aufbauminiſter Loucheur gab dem Jntranſigeant zu
folge recht intereſſante Einzelheiten über die „Spekulation in Kriegs
ſchäden“ bekannt. Man kann heute, ſo führte der Miniſter aus, eine
Fabrik für 100 000 Fr. kafuen, die eine Million Fr. Entſchädigung für
Kriegsſchäden erhalten will. Oder man kauft eine Farm für 12 000 Fr.,
welche 80000 Fr. für Kriegsſchäden erhalten ſoll. Man ſchließt die
Fabrik oder läßt die Farm unbewirtſchaftet und wartet auf die Aus
zahlung der Entſchädigung. Mit Recht betont Loucheur, daß der fran
zöſiſchen Wirtſchaft durch ſolche Spekulationen der ſchwerſte Schaden
entſteht. Man wird ſich daher auch in Frankreich darüber klar werden
müſſen, daß der Wiederaufbau nur in gemeinſamer Arbeit möglich iſt,
wie ja auch der Architekt Francg kürzlich ausführte. „Man ſcheint ſich
bis jetzt in Frankreich noch nicht darüber klar geworden zu ſein, daß
es uns ſelbſt mit allem guten Willen gar nicht möglich iſt, eine der
artige Rieſenarbeit allein zu Ende zu führen. Das geht über die
Kräfte Frankreichs.“ Was die Frage der Beſchaffung von Barmitteln
betrifft, ſo greift das deutſche Memorandum auf die ſchon öſter er
wähnte Jdee einer internationalen Anleihe zurück. Es wird ferner
betont, daß Deutſchland bereit iſt, die. Prüfung ſeiner eigenen finan
ziellen Leiſtungsfähigkeit dem Urteil unparteiiſcher Sachverſtändiger
zu unterſtellen.

Die amerikaniſche Antwort läßt, wie man zu ſagen pflegt, alle
Türen offen. Wenn hierin betont wird und dieſer Satz wird von
der chauviniſtiſchen Ententepreſſe etwas ſtark ausgenutzt die ame-
rikaniſche Regierung halte ebenſo wie die alliierte Regierung Deutſch
land für den Krieg verantwortlich, ſo darf doch vielleicht an das Wort
Lloyd Georges, das dieſer allerdings am liebſten heute auch leugnen
möchte, erinnert werden, daß kein Staatsmann für den Krieg verant
wortlich ſei, ſondern daß ſie alle in dieſen Krieg hineingeſtolpert wären.

Man ſieht alſo, von einer Vermittelung kann, wenn auch alle
Möglichkeiten offen bleiben, nicht gut geſprochen werden. Man
wird auch nicht verkennen können, daß es vollkommen zwecklos wäre,
ſich erneut an den Verhandlungstiſch zu ſetzen, ſo lange die Entente ſich

nicht von den Pariſer Beſchlüſſen frei machen kann. Eben jetzt hat
erſt der Direktor der Diskontogeſellſchaft Urbig im Bankarchiv nach
gewieſen, daß die Pariſer Forderungen der Entente abſolut utopiſch
ſind. Die Leiſtung der geforderten Goldmilliarden ſetzt ein Blühen
der deutſchen Wirtſchaft voraus, wie es niemals einem Lande auf
Erden beſchieden ſein kann. Bevor man ſich an den Verhandlungstiſch
ſetzt, müßte auch Klarheit darüber geſchaffen ſein, daß die Grenzpläne
des Herrn Korfanty und ſeiner Geſinnungsgenoſſen erledigt ſind, und
daß Oberſchleſien, wie die große Mehrheit ſeiner Bevölkerung
es fordert, un geteilt bei Deutſchland bleibt. Es müßte ferner
Klarheit geſchaffen ſein, daß die Dauer der Rheinland
beſetzung nicht willkürlich verlängert und die ver
hängten Sanktionen ſofort aufgehoben werden.

Für die Erfüllung dieſer Forderungen ſind bislang wenig oder gar
keine Anzeichen zu erkennen. Es jſt darum auch keinerlei Grund vor
handen, irgend welche Hoffnungen auf den amerikaniſchen Schritt zu
ſetzen. Auch die Regierung Hardings treibt, wie das ja ganz ſelbſt
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Deutſcher Proteſt gegen Redaßteurverurteilungen
in Oberſchleſien.

Berlin 6. April. (Telegramm unſerer Berliner Redaktion.)
Die deutſche Regierung wird, wie wir erfahren, noch heute bei der
Jnteralliterten Kommiſſion in Oppeln Vorſtellungen erheben wegen
der Verurteilung der oberſchleſtſchen Redaktenure. Es wird beſonders
darauf hingewreſen, daß zahlloſe Falſchmeldungen polniſcher Blätter
ungeſühnt geblieben ſind.

Perhaſtungen von Kommuniſten.

Nürnberg, 6. April. (Privattelegramm). Die Bahnhofs
kontrolle mußte hier verſchärft werden, nachdem die Polizei bei einem
aus Amberg eintreffenden jungen Burſchen fünf Kilogramm Spreng-
ſtoff fand, das er als Mitglies der kommuniſtiſchen Jugendpartei ver
wenden ſollte. Jn kommuniſtiſchen Kreiſen wurden viele Verhaftungen
vorgenommen

Ruhiger Verlauf der Beerdigung von Sylt.
Berlin, 6. April. Telegramm unſerer Berliner Redaktion.)

Bei der Trauerfeier für den auf der Flucht erſchoſſenen Kommuniſten
führer und ſtädtiſchen Obermaſchiniſten Sylt iſt, ſoweit ſich das in den
Mittagsſtunden überſehen läßt, die Beteiligung der ſädtiſchen Arbeiter
ſchaft nicht übermäßig groß. Am ſtärkſten waren die ſtädtiſchen Elek
trigitätswerke mit etwa 80 Prozent ihrer Arbeiterſchaft vertreten. Auch
in der Metallinduſtrie iſt es zu Betriebseinſtellungen nicht gekymmen. Von
der Straßenbahn nimmt etwa ein Viertel des Perſonals an der Beer
digung teil. Hier ſind deshalb für heute einige Linien eingeſtellt.

Aber 454 Milllonen Arbeitsloſe in England
Loendon, 6. April. Zu den 18 Millionen Arbeitsloſen, die in

England bereits am 24. März gezählt wurden, kommen jetzt weit über
drei Millionen ſtreikende Bergleute.
England muß aus innerpolitiſchen Gründen Truppen zurück

ziehen.

Paris, 6. April. (Telegramm unſerer Berliner Redaktion.) Die
engliſche Regierung hat der ſranzöſiſchen Regierung mitgeteilt, daß
einige engliſche Truppenkörver, die ſich gegenwärtig auf fremden Schau
plätzen befinden, aus innerpolitiſchen Gründen nach England zurück
gezogen werden. Insbeſondere ſind dies vier Bataillone aus Ober
ſchleſien. Hierzu meldet der Figaro, daß die engliſchen Bataillvne durch
franzöſiſche Truppen erſetzt werden.

Die Zuſatklanſel der Knorſchen Friedensreſolntion.
Paris, 6. April. Wie Stefan Lauzanne dem Matin aus New
Hork drahtet, hat Senator Knox die Abſicht, ſeiner aus fünf Para
raphen beſtehenden, ſchon einmal vom Senat angenommenen Reſolution
vlgende Zuſatzklauſel beizufügen:

Um unſere Pflicht gegenüber der Welt und gegenüber uns ſelbſt
vollſtändig und würdig zu erfüllen, erklären wir, daß die amerikaniſche
Politik folgende ſein wird. Wenn die Freiheit und der Friede Euro
pas auſs neue von einer Macht oder durch eine Kombination von
Mächten bedroht werden, werden die Vereinigten Staaten dieſe Lage
mit allem Ernſt und aller Ruhe betrachten und darin eine Bedrohung
ihrer eigenen Freiheit und ihres eigenen Friedens erblicken Sie werden
ſich alsbald mit den anderen geführdeten Ländern beraten, um eine
ſolche Bedrohung zu beſeitigen, und wenn ſich die Notwendigkeit dazu
herausſtellt, mit den Freunden er Ziviliſation dieſe verteidigen

Senator Kunox werde dieſem Text eine Begründung hinzuſügen, in
der er ſagt: Wenn eine ähnliche Erklärung von anderen Nationen an
genommen würde, ſo würde dadurch eine viel Kärkere Geſellſchaft der
Nativnen gefördert werden als jede andere. Durch dieſe Reſolution
werde auch die Schaffung eines internativnalen Gerichtshofes und
internativnalen Unterſuchungsausſchuſſes nicht behindert werden.

verſtändlich iſt, eine rein amerikaniſche Politik und tut keinen Schritt
nur aus reiner Liebe zu Deutſchland. Nur aus der Uberzeugung her
aus, daß ſeine Sache gut, und daß der deutſche Standpunkt gerecht iſt,
kann Deutſchland Hoffnung für die Zukunft ſchöpfen.

Amerika und der Frieden.
Neben der Frage vb die Vereinigten Staaten von Nordamerika

ſich im Sinne einer Vermittelung an der Regelung der Reparations
fräge beteiligen werden, ſteht die nicht minder wichtige Herſtellung des
Friedenszuſtandes zwiſchen uns und der Union Es zeigt ſich immer
deutlicher daß die amerikaniſche Note für Anerkennung der Kriegs
ſchuld und der Schulden ſozuſagen die Plattform ſein wird, unter der
Amerika Frieden zu ſchließen gedenkt. Der Senator Knox hat dem
Chefredakteur des „Matin“ eine Unterredung gewährt, in der er
Frankreich allerlei Freundliches ſagte. Er will ſogar ſoweit gehen,
ſeiner Reſolution den Zuſatz hinzuzufügen, daß im Falle einer „neuen
Bedrohung der Ziviliſation“ Amerika ſich ſofort nit allen denen ver
ſtändigen würde, die von dieſer Gefahr bedroht ſind. Aber ſelbſt die
franzöſiſche Havas-Agentux muß zugeſtehen, daß die Knox ſche Ent
ſchließung einen Sonderfrieden mit Deutſchland bedeutet. Die Agen
tur meint, daß der Zuſatz für die franzöſiſchen Wünſche beſriedigend
ſein werde. Demgegenüber iſt es nicht unintereſſant, datz Knorx dem
Chefredakteur des „Matin“ auch erklärt hat, der Verſailler Vertrag
enthalte Beſtimmungen über die Grenzen in Mitteleuropa, mit denen
Amerika nichts zu tun haben wolle und die Beſtimmungen über den fer
nen Oſten könne Amerika nicht ratifizieren. Die letzteren Bemerkungen
zielen auf die Abtretung der Schautungrechte an Japan und auf die
koloniglen Regelungen in der Süßſee. Daß die Regierung
Harding in der Kriegsſchuldfrage den gleichen ein
eitigen Standpunkt einnimmt wie die Entente, muß in
Deutſchland pein lichſte Uberraſchung hervorrufen. Vor
e Wahlen hat Herr Harding ſich ſehr gehütet, darüber ein Wort zu
agen.

Ein amerikaniſcher Vorſchlag.
Neuyork, 6. April. Jn Beſprechung der Antwort der amerika

niſchen Regierung auf das deutſche Memorandum in der Reargtiens-
frage ſchlägt „NeunyorkHerals“ vor, da Dr. Simons Deutſchlands
Reparationspflicht anerkannt habe und Hughes über dies unzweidentige
Zugeſtändnis erfreut ſei, ſollte eine dritte Partei als Schieds
richter fungieren, um die deutſche Zahlungsfähig-keit zu beſtimmen.

Keine neuen Verhandlungen in der Frage der Sanktienen.
Haag, 5. April. Lloyd George erklärte im Anterhaus, ſeit

Anwendung der Sanktionen ſeien mit Deutſchland keine
n t e andlun gen über die Entſchädigungsfrage geführt worden.

Bisher hat noch keines der engliſchen Dominions ſeinem Parlament
ein 50-Prozent- Geſetz wie das unſrige vorgelegt. Das belgiſche Par
lament nahm ein ſolches Geſetz an, die franzöſiſche Regierung hat die
vorbereitenden Schritte, Jtalien, Portugal, Rumänien, Griechenland
und Siam gaben die Abſicht kund, ein ſolches Geſetz einzubringen.
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Volſchewiſtiſche Anterſtützung der ausländiſchen Kommuniſten
organiſationen.

Kopenhagen, 6. April. Das Blatt Socialdemokraten“ bringt
ſenſationelle Enthüllungen über die vbolſchewiſtiſche Unter
ſtützung der ausländiſchen Kommuniſtenorganiſationen. Das Gold der
Bolſchewiſten bleibt grundſätzlich für die ausländiſche Propa
gan da reſerviert. Daraus zu erklären ſeien die Naturalkonzeſſtonen,
die die Sowjetregierung den fremden Kapitaliſten anbiete. Die Bol
ſchewiſten machten ſo den ruſſiſchen Arbeiter dem freinden Kapital
untertan, um ihr Gold für die Welk propaganda ausgeben zu können.
Je mehr ſie Konzeſſionen vergaben, um ſo mehr zwangen ſie die inter
nationalen Kapitaliſten, ihre Diktatur zu unterſtützen. Dieſe Ent
hüllungen über die Goldreſervepolitik der Bolſchewiſten ſind eine Ve
ſtätigung dafür, daß bolſchewiſtiſches Gold bei den letzten kommuniſti-
ſchen Unruhen eine größere Rolle auch in Deutſchland geſpielt hat,
weitgehender, als dies feſtgeſtellt werden konnte.

Die Entente verlangt Entwafnung der bayeriſchen Einwohner
wehren.

Paris, 6. April. (Privattelegramm Frankfurt a. M.) Das
Echv de Paris berichtet, die Botſchafterkonferenz ſei übereingekommen,
daß die Gefahr einer terroriſtiſchen Bewegung in Bayern nicht größzer
ſei als in den übrigen deutſchen Gegenden und daß die bayeriſche Regie
rung daher auch kein Recht habe, entgegen den Beſtimmungen des
Friedensvertrages zu handeln und ſich der Entwaffnung ſeiner Ein
wohnerwehren zu widerſetzen. Die Alltterten werden in dieſer Ange
legenheit eine beſondere Note nach Berlin richten, eine direkte Ausein
anderſetzung mit München jedoch ablehnen

Amerika behält ch volle Handlungstreiheit vor.
New York, 6. April. Die amerikaniſche Regierung hat eine Note

an die Verbandsregierungen gerichtet über die Mandate Jn dieſem
amtlichen Schriftſtück legt ſte nochmals ihren beretts bekannten Stand
punkt über die Jnſel Yap dar. Man vbehsuptet, vaß die Vereinigten
Staaten dieſe Gelegenheit benntzen, um den aſſogiierten Mächten amt
lich mitzuteilen, daß ne er en mit dem Völkerbund ab
freiheit vorbehalten.

Exkaiſer Karl von öſterreichiſchen Arbeitern eſtgehalten.

Wien, 6. April. Telegramm unſerer Berliner Redaktion.) Die
Rückreiſe des Exkgiſers Karl durch Hſterreich hat unterwegs eine plötz
liche Unterbrechung erfahren. Jn Bruck an der Murr hatten etwa
1000 Arbeiter ſich des Bahnhofe bemächtigt und erklärten, daß ſie von
dem Ezkaiſer eine Zuſicherung verlangten, daß er nie wieder den Ver
ſuch machen werde, nach Hſterreich zurückzukymmen. Falls er dieſe Er
Kärung nicht abgebe, drohten ſie, ihn aufzuhängen. Der Zug des Ex
kaiſers blieb außerhalb der Station. Es wurden Verhandlungen ein
geleitet, um die Durchfahrt zu ſichern. Doch ſind die Unterhandlungen,
an denen ſich auch die mitfahrenden Ententevffiziere beteiligten, bis um
3 Uhr morgens erfolglos geblieben.

Für die völlige Angbhöngigheit Aghptens
London 6. April. Nach einer Reutermeldung aus Alexandrien

ſagte Zaglul Paſcha auf einem Feſteſſen, die von ihm befolgten poli
tiſchen Richtlinten hätten zur Grundlage die völlige Unabhängigkeit
Agyptens. Er ſchloß ſeine Rede mit der Aufforderung zur Einigkeit.

Der finangzielle Sekretär des Schatzamts erklärte auf eine Anfrage
nach Schätzung der Wiedergutmachungs kommiſſion
bezahlte Deutſchland bis Ende Januar ungefähr 6 Milliarden 55
Millionen Goldmark, davon müſſen aber ungefähr 8 Milliarden 530
Millivnen für die Koſten der Beſatzungsarmee bis Ende Dezember ab
gezogen werden und ungefähr 25 Millipvnen Pfund Sterling Vorſchüſſe
infolge der Übereinkunft von Spa. Stellt man in Rechnung, was
Deutſchland nach dem 31. Januar bezahlte, wie auch die Koſten der
Beſatungsarmee ſeit Jannar ſo hat Deutſchland bis heute für die
Entſchädigung ungefähr 100 Millionen Pfund Sterling bezahlt

Bayern ſchlägt nene Verhandlungen mit der Entente
über die Entwaffnungsfraäge vor.

München 6. April. Amtlich wird gemeldet Der Miniſter
rat beſchäftigte ſich mit der vom Vizekanzler Dr. Heiuze überreichten
Note vom 23. März. In der beſchloſſenen Antwort ſchlägt die
bayeriſche Regierung vor, bei gegebenem Anlaß mit der Entente
in nene Verhandlungen wegen der Entwaffunngs-
frage einzutreten.
über 24000 Mann farbiger Truppen im Rheinland

Stockholm, 6. April. Ein ſchwediſcher Brief aus dem Rhein
land ſchilvert das rückſichtsloſe Auftreten der Franzoſen
und ſtellt feſt, daß im ganzen beſetzten Gebiet ſich über 24000
Mann farbige franzöſiſche Truppen befinden.

Eine ſtarke Hand wird guf Heutſchland niederſauſen!
Eine neue Drohrede Briands.

Aus Paris wird uns berichtet:
Jm Senat erklärte Briand, daß das Problem, deſſen Löſung

bom ganzen Lande mit Spannung erwartet worden war, die Lage
Frankreichs gegenüber Deutſchland ſei. Der Miniſter
präſident gab ſeiner Uberzeugung Ausdruck, daß Frankreich ſich ſeinem
Ziel nähere, und daß die Stunde kommen werde, wo es Frankreich
möglich ſein werde, den Weg der Verwirklichung zu betreten. Er
erkennt an, daß vorübergehende Mißlichkeiten unter den Alliierten
ausgebrochen ſeien. Er fügte hinzu, daß Deutſchland verſucht habe
dieſe zu verſchärfen, daß ſich die Alliierten aber über dieſes Manöver
Rechenſchaft abgelegt hätten, und daß ſie ſeit der Konferenz von Paris
die Notwendigkeit ihrer Einigkeit begriffen hätten. Briand erinnerte
an die Verhandlungen von London und wies nach, daß Deutſch
and. kächerliche Vorſchläge gemacht habe, welche eine
Herausſorderung der Alliſerten bedeuteten. Briand er
innerte daran, welche Ereigniſſe dem Abbruch der Londoner Konferenz
folgten Er erwähnte die Beſetzung von Düſſeldorf, Duis
burg und Ruhrort. Er ſagte Denn dieſes Abkommen von London
ift nunmehr vollkommen zu verwirklichen, und damit tritt der Verwer

ch der eurppüiſchen Fragen vollſte Handlung



in einerim richtigen Augenblick und mit der beſten Ausſicht auf Erfolg ein

ſailler Vertrag in Kraft. Die in ihm im Einvernehmen mit unſeren
Alliierten angenommenen Sanktionen ſind anwendbar und werden
angewendet werden. Ein kurzer Aufſchub iſt notwendig, um die Be
dingungen feſtzuſetzen, bis die Zollgrenze, die das Rheinland
vom übrigen Deutſchland trennt, errichtet wurde. Heute
iſt die Zollgrenze hergeſtellt. Am I. Mai wird Deutſchland keinerlei
Verzögerungen herbeiführen können. Es wird ihm juriſtiſch nach
gewieſen ſein, welche Verfehlungen es in allen Punkten begangen hat;

Abrüſtung, Beſtrafung der Schuldigen: alles das wird nun gelöſt
werden. Wenn der ſchlechte Wille des Schuldners feſtgeſtellt iſt, ſo
werden wir unſeren Alliierten ſagen, daß der Gläubiger das Recht
hat, die Zwangsmaßnahmen ſpielen zu laſſen. Jn London hat ſich
Deutſchland des Verſailler Vertrages bedient, um uns zu verhindern,
vor dem 1. Mai zu handeln. Sobald dieſer Zeitpunkt gekommen ſein
wird, werden wir das gemeine Recht zur Anwendung bringen. Wenn
Deutſchland verſucht, ſich nochmals ſeinen Verpflichtungen zu entziehen

ich ſage dies mit erhobener Stimme ſo wird eine ſtarke
Hand auf es niederſauſen!

Politiſche Ueberſicht.
Wirtſchaſtsdiktatur in England?

Der Kohlenarbeiterſtreik in England hat zu einer wirtſchaft
lichen Erſchütterung ſchwerſter Art geführt. Die Bergarbeiter ſind in
Großbritannien bekanntlich durch ein gewerkſchaftliches Kartell mit den
Eiſenbahnern und den Verkehrsarbeitern eng verbunden. Wiederholt
drohte dieſer gewerkſchaftliche Dreibund mit einem gemeinſamen Vor
gehen. Jeht iſt die Gefahr nahe gerückt, daß es zu einem ſolchen
Solidaritätsſtreik der drei Gruppen kommt. Die britiſche Regierung
hat darum eine Anzahl außerordentlich ſtrenger Maßnahmen gekroffen. Jm weſentlichen wendet ſie die weitgehenden Befugniſſe der
Kriegszeit le einfach auch im Frieden an. Danach können die Sol
daten und Marineangehörigen jederzeit zur Streikbrecherarbeit heran
gezogen werden und die Polizei kann ohne richterliche Vollmacht HausPeynngen und ſofortige Verhaftungen vornehmen. Die Lage iſt vor

allen Dingen dadurch erſchwert worden, daß infolge des Kohlen
mangels zahlreiche Betriebe ſchließen und die Arbeiterſchaft entlaſſen
mußken. Kohlenarbeiterſtreik iſt viel erbitterter, als der vor
einiger Zeit beendete. Die Bergarbeiter zwingen die Arbeitswilligen,
auch die Notſtandsarbeiten in den Betrieben einzuſtellen. Jnfolge
deſſen erſaufen zahlreiche Schächte. Der Ausgang des großen Ningens
zwiſchen Kapital und Arbeit iſt noch vollkommen ungewiß. Neben der
rückſichtsloſen Wahrnehmung der Staatsintereſſen durch die Regierung
ſteht die beſonnene Haltung der Gewerkſchaftsführer.

vſterreich.

Ein Ententeeinſpruch gegen die Volksabſtimmung in Hſterreich.
Der er meldet: Die Botſchafterkonferenz wird gegen die Ab

ſicht der öſt

vie Gelbſmordparole der Kommunſſten,

Jn dem an ſich begreiflichen Beſtreben, ihre Anhängerſchaft über
die ſoeben erlittene kataſtrophale Niederlage hinwegzukäuſchen, ſchrecken
die Kommuniſten und ihre Preſſe vor keinem Verbrechen an der
Wahrheit zurück. Sie glauben, wenn ſie nur die Dinge auf den Kopf
ſtellten, dann werde ſchon niemand dahinter kommen, wie die Tatſachen
wirklich liegen, und jeder Tag bringt die merkwürdigſten Beiſpiele für

Politik der Verſchleierung. Die „Rote Fahne“ vom Dienstag
z. B. bringt einen Leitartikel, der aber noch weit alles hinter ſich läßt,
was man ſelbſt bei blühendſter Phantaſie erwarten konnte. Der
anonym bleibende Verfaſſer, den man aber wohl in den führenden
Kreiſen der Partei zu ſuchen haben wird, iſt nämlich eifrig bemüht,

Artikelſerie auseinander zu ſetzen, inwiefern der jetzige Putſch

geleitet worden wäre, wenn nicht die verruchten Verräter im Lager der
„Menſchewiſten“, das ſind die Mehrheitsſozialdemokraken und Ungab
nen der kommuniſtiſchen Vorhut den Dolch in den Rücken geſtoßen
ätten. Es iſt allein ſchon ein unbezahlbares Vergnügen, zu beob

aächten, in welch unnachähmlicher Vollendung die Kommuniſten ihre
politiſchen Gegenfüßler, die Militariſten des Weltkrieges, zu kopieren
wiſſen, und man kann es dem „Vorwärts“ und der „Freiheit“ nach
fühlen, wenn ſie mit allem Nachdruck darauf hinweiſen, um die Ar
beiterſchaft ſehend zu machen Trotzdem erklärt nun die „Rote Fahne“,
daß der Putſch, der ſoeben ſo ſchmählich geſcheitert iſt, nur den Beginn
einer „Politik der revolutionären Offenſive“ darſtelle, d. h. Vr daß die
kommuüuniſtiſche Parteiführung, ebenfalls wieder genau wie ihr Vorbild
Ludendorff, aus Niederlagen nichts lernt

Das ſchönſte iſt aber, daß dieſelbe „Rote Fahne“ in dieſem Leit
aufſatz eine Zuſammenſtellung von Außerungen der Preſſe der ver
ſchtedenſten Richtungen bringt und dieſe zuſammenfaſſend überſchreibt:
Die Einheitsfront gegen die Kommuniſten! Man fragt ſich erſtaunt,
was die Rote Fahne“ eigentlich noch mehr will Kber die geſchloſſene
Front aller anderen politiſchen Parteien von den Unabhängigen bis zu
den Deutſchnationalen hinaus gibt es doch eigentlich nichts, und wenn
die „Rote Fahne“ dennoch neue Putſche anzukündigen wagt, ſo läuft
das auf nichts anderes als auf die Organiſation des Maſſen-
mordes ihrer Anhängerſchaft hinaus. Dieſe olitik
wird nun ſehr hübſch durch ein Zitat der „Freiheit“ aus einer Schrift
„Der Radikalismus, die Kinderkrankheit des Kommunismus“ illuſtriert,
worin ſich Lenin über die Vorzüge eines geſchickten Rückzuges und
gegen die ſogen. „ParoleRevolutionäre“ ausſpricht. Die Parole der
deutſchen Kommuniſten heißt Moſſenſelbſtmord der Parteiangehsrigen.
Das iſt der Gipfel der bisherigen Politik der Kommuniſten, und man
kann ſie nunmehr wohl in aller Ruhe ſich ſelbſt überlaſſen.

über die Verhaftung der Rädelsführer des Aufruhrs

in den Leungwerken
berichten die „L. N. N.“ noch folgende Einzelheiten:

Nachdem es, wie wir bereits meldeten, der Leipziger Kriminal
polizei gelungen war, in den Perſonen der Kommuniſten Franz Utzel
wann (Dedname Franz Kempin) und Max Prenzlow zwei der
Führer des Aufſtandes in den Leungwerken auf ihrer Flucht feſtzu
nehmen, iſt es jetzt gelungen, die beiden urch fehlenden Hauptbe
teiligten des kommuniſtiſchen Aktionsausſchuſſes der Leunawerke
ebenfalls guf der Flucht hier in Leipzig feſtzunehmen. Es handelt ſich
um den vormaligen Fleiſcher und jetzigen Fabrikarbeiter Karl Hagaſe,
geboren am 3. September 1892 in Königsſee in Thüringen, und den
Zimmerer Hermann Gierth, geboren den 19 März 1896 in Holleben.

Die Feſtnahme erfolgte auf dem Bayeriſchen Bahnhofe in Leipzig
im letzten Augenblick vor Abgang des Zuges, mit dem die beiden ihre
Flucht fortſetzen wollten. Die beiden waren gut gekleidet, da ſie An
züge von Jngenienren der Leungwerke geſtohlen hatten, und waren mit
falſchen Papieren ausgeſtattet, die ihnen die Flucht nach dem Auslande
ſicher ermöglich hätten, wenn ſie hier nicht dingfeſt gemacht worden
wären. Mit den Feſtgenommenen ſind nun ſämtliche Haupt
rädelsführer der Leunawerke dingfeſt gemacht worden. Zur
weiteren Unterſuchung ſind die Feſtgenommenen den Leungawerken zu
geführt worden. Unter den Gefangenen der Leunawerke herrſcht eine
große Erbitterung gegen die genannten Führer, die es wohl verſtanden
die Leute in den Aufſtand zu hetzen ihre Opfer aber dann ſchmähli
im Stiche ließen. als die Sache ernſt wurde.

Wie inzwiſchen bekannt geworden iſt, ſind in den Leunawerken
unter Führung des Utzelmann die Geldſchränke erbrochen und
gegen eine halbe Million Gelder geraubt worden. Bei ſeiner
Feſtnahme war Utzelmann nur noch im Beſitz von etwa 6000

Leipziger Kommuniſten und die Wiederaufnahme der Arbeit
in den Leunawerken,

Jm Leipziger Volkshaus fand am Dienstag vormittag eine Ver
ſammlung der in Leipzig wohnenden etwa 400 Arbeiter der Leung
werke ſtatt. Nach einer der üblichen Hetzreden gegen das Eingreifen
der Polizei wieſen die Verſammelten den Beſchluß der Werkleitung, die
Arbeiter einzeln durch Handſchreiben einzuberufen, mit Entrüſtung ab
und verpflichteten ſich zur Abwehr von Maßregelungen nur geſchloſſen
die Arbeit wieder aufzunehmen. Bemerkt ſei, daß in den Leunawerken
22 000 Arbeiter beſchäftigt waren und daß deshalb der Beſchluß der
400 Leipziger Arbeiter bebeutungslos iſt.

c

ner und Polizei Unterwachtmeiſter

Volksabſtimmung über einen Anſchluß anu veranſtalten, Ein pruch erheben. Die alliierte Delegation in
Wien iſt bereits angewieſen die öſterreichiſche Regierung darauf hin

zuweiſen, daß ein Anſchluß Ofſterreichs an Deutſchland doch nie
mals geduldet würde.

Angarn.

Exkaiſer Karls Heimreiſe nach der Schweiz.
Wien, 6. April. Der Exkatſer Karl hat geſtern vormittag

um 10 Uhr 35 Minuten Steinamanger verlaſſen und durch
das deutſch öſterreichiſche Gebiet die Rückfahrt nach der Schweiz an
getreten. Der Zug wurde, entſprechend einem geſtern im Miniſterrat
gefaßten Beſchluſſe, von Vertrauensleuten der ſozialdemokratiſchen und
chriſtlich- ſozialen Partei begleitet. Der ungariſche Miniſter des Außern,
Graetz, der ſich während dieſer Tage in Steinamanger aufhielt, iſt
zurückgetreten.

r z 5Die griechiſche Offenſive in Kleingſien geſcheitert
Athen, 6. April. (Agence diAthenes.) Alle Nachrichten der

r aus Smyrna ſtimmen darin überein, däß der erſte Teil der
militäriſchen Operationen in Kleinaſien beendet
iſt. Die den Operationen geſteckten Ziele ſind erreicht worden; durch
die Einnahme von AiſtunKara-Hiſſar ſind die kemaliſtiſchen Truppen
in Cilicien daran gehindert worden, mit ſtarken nationaliſtiſchen Kräften
vorzugehen. Nach Erkundungsvorſtößen vor Eskiſchehir ſind die grie
chiſchen Truppen auf ihre Stellungen bei Kowalitza zurückgegan-
r Sie haben einen Punkt 40 Kilometer von Alfiun-Kara-Hiſſar

eſetzt. 10 Flugzeuge bombardierten Eskiſchehir und ſtellten Brand
wirkungen feſt.

Die Griechen in der Defenſive.
Konſtantinopel, 6. April. (Havas.) Das Ringen bei

Eskiſchehir dauert an. Die griechiſchen Truppen ſind in die Defen-
ſüve gedrängt und haben Boden verloren. Nach dem griechi
ſchen Bericht ſollen die griechiſchen Soldaten ſehr ermüdet
und moraliſcherſchättert ſein. Zahlreiche Deſerteure und Ver
wundete ſtrömen nach Bruſſa, wo Verſtärkungen erwartet werden. Nach
den letzten Nachrichten iſt die Nordgruppe der griechiſchen Armee
in vollſtändiger Auflöſung. Die türkiſche Armee, die Beled
ſchik beſetzt hat, ſetzt ihren Vorſprung nicht aus.

Türkiſche Verteidigungsmaßnahmen.
Paris,, 6. April. Havas meldet aus Konſtantinopel: Obwohl

die Möglichkeit eines griechiſchen Vormarſches nach Angora augenblick
lich nicht beſteht, wurden Vorbereitungen zur Verteidigung der Stadt
gekroffen. Die natürlichen Hinderniſſe an der Eiſenbahnſtrecke Eski
ſchehir-Angora wurden verſtärkt und Jozgad und Kaſtaimbul als Ver
teidigungsplätze eingerichtet. Außerdem haben die Kemaliſten eine große
Verteidigungslinie Konia-Cäſaräg errichtet, wo die Armeen Ciliciens
und die aus den verſchiedenen Gegenden Kleinaſiens und des Kaukaſus
herbeikommenden verfügbaren Kräfte konzentriert werden.

Die Griechen verlieren weiter an Boden.
Konſtantinopel, 6. April. Die griechiſchen Truppen o

Alfium-Karahiſſar geräumt und ſich auf ihre u 8
gangslinie zur ü

e

Lagebericht.

Magdeburg, 6. April. Der Lagebericht ſpricht nur von
Streifen und Verhaftungen. Die Ausnahmegerichte ſind
jetzt in Tätigkeit. Der Rücktransport der Reichs
wehr hat begonnen. Die Schupo hat während des Aufruhrs 33
Tote, 57 Verwundete und einen Vermißten. Bei der
Aktion in Mitteldeutſchland wurden mehr als 3600 Perſonen
feſtgenommen.
Verluſte der Schutzpolizei während des Aufruhrs in Mitteldeutſchland

Jm Kampfe gegen aufrühreriſche Banden und Verbrecher fielen
in Mitteldeutſchland von der 6. Hundertſchaft: Polizeileutnant Kirch

Kahnert; von der 13. Hundert-
ſchaft. Pol. Waächtmeiſter Baum garken; von der techniſchen Hun
dertſchaft: Pol Hauptmann Maaß Pol. Leutnant Suchla, die
Pol.-Wachtmeiſter Je slersky, Ziegler, Wendt, Willy Kühn,
Kurt Arndt, die Pol-Unkerwachtmeiſter Riwiadowski,
Stricker und Umlauf; von der Hundertſchaft Annaburg die Pol.
Wachtmeiſter Stemers, Strauchmann und Gottland, ferner
Landjägeranwärter Koch Mücheln und Pol. Unterwachtmeiſter Axt
mann in Weißenfels.

Das Reſultat des Kommuniſten-Aufruhrs.

20 000 Arbeiter Mitteldeutſchland s
durch die Kommuniſten brotlos gemacht.

Aus Halle wird uns berichtet: Nach Mitteilung der Berliner
Gewerkſchaftskommiſſion ſind durch die kommuniſtiſchen Zerſtörungen
im mitteldeutſchen Jnduſtriegebiet über 30 Werke ſtillgelegt
worden, wodurch etwa 20 000 Arbeiter arbeits los geworden
ſind. Aus den Leungwerken wird gemeldet, daß wieder 20 000 Mann
Belegſchaft eingeſtellt werden ſollen, und zwar 19 009 Werkarbeiter und
10 000 Bauarbeiter. Die Einſtellung hat am Montag begonnen. Es
können jedoch täglich nur je 500 Arbeiter beider Kategorien ange
nommen werden, da die Werkleitung neue Ausweiſe herſtellen läßt, die
mit einem Lichthild verſehen ſind.

Ausgeriſſene kommuniſtiſche Stadtväter von Halle.
Halle, 6. April. Die letzte Stadtverordnetenverſammlung war

gekennzeichnet durch das Fehlen der drei kommuniſtiſchen
Hauptredner, des Stadtverordneten Oſterburg, des Stadt
verordneten Bowitzky und der Frau Stadtverordneten Krüg er.
Oſterburg iſt ſeit Sonnabend verſchwunden, man weiß nicht
wohin. Bowitzky, der als politiſcher Kommiſſar den Aufſtand im
Mansfeldſchen organtſtert hat, iſt geflohen, als die kommuniſtiſche
Sache ſchief ging, und Frau Krüger, die im Aufſtandsgebiet als
rote Krankenſchweſter wirkte, iſt verhaftet worden. Wie die „Halleſche
Allg. Ztg.“ hört, liegt gegen Oſterburg ein Haftbefehl vor. Die
Se des Materials über die Waffenſchiebung mit einem ſtädtiſchen
Kohlenauto im vorigen Jahre hat derartig belaſtendes Material gegen
Oſterburg ergeben, daß die Staatsanwaltſchaft den Haftbefehl erließ.

Allmähliche e e der Arbeitin Mansfeld.
Dem „B. T.“ zufolge erklärte bei Verhandlungen mit den Berg

arbeiterverbänden die Direktion der Mansfelder Bergwerksgeſellſchaften,
daß ſich die Wiederaufnahme der Arbeit auf den Schächten und Hütten
e allmählich ermöglichen laſſe Bei der Arbeitsaufnahme würden in
erſter Linie Familienväter berückſichtigt werden.
Verhaftungen und Waffenfunde in Freyburg a. U.

Jn Freyburg a. U, holte man aus einem Verſteck in den Stein
brüchen 81 Gewehre. An einem Gewehr hatten die Schurken eine
Schnur befeſtigt, die mit verſteckten Sprengſtoffen Verbindung hatte.
Die Bergung war daher mit erheblicher Gefahr verbunden. Jm Gaſt
haus zur „Weintraube“ in Freyburg konnte man 26 Kommuniſten
überraſchen und feſt nehmen. Jn einem anderen Steinbruch daſelbſt
fand man 70 Gewehre und 26000 Schuß Munition.

Säuberung des Geländes um den Petersberg.
Aus Eilenburg wird berichtet. Am Dienstag nahm die Schutz

polizei eine gründliche Säuberung des Geländes um den Petersberg
vor. Auch eine Durchſuchung nach zweifelhaften Elementen und Waffen
fand ſtatt Am Sonntag wurden wiederum Verhaftungen vorge-
nommen. Wie das Kommando der Schupo mitteilt, iſt damit zu
n daß in den nächſten Tagen der altgewohnte Zuſtand der Ruhe
und Ordnung in Stadt und Land in weiteſtem Umfange eintritt.

Verhaftungen in Bitterfeld.
Bitterfeld, 5. April. Militäriſcherſeits erfolgten geſtern in den

Abendſtunden noch mehrere Feſtnahmen von Teilnehmern des Rathaus
ſturmes, welche auf der Rückkehr vom Gefecht bei Gröbers in der Ge
gend bei Oſtrau der Reichswehr in die Hände fielen. Dieſelben führten
u. a. Gelder in verſchiedener Höhe mit ſich, welche ſie angeblich von
ihrem Kommandeur, welcher ſich ihnen als Hölz bezeichnete, erhalten
haben wollen.

Tumultſzenen im ſächſiſchen Landtag.

Die roten Lämmlein und der weiße Wehrwolf.
Aus Dresden wird gemeldet: Bei dem Wiederzuſammentritt
des ſächſiſchen Landtages am Mittwoch kam es ſofort zu unbeſchreib

li Tumultſzenen. Die Kommuniſten proteſtierten Jdaß ſie an den letzten Unruhen ſchuldig ſeien. Sie verlangten, da die
ſächſiſche Regierung zu dieſen Beſchuldigungen Stellung nehme und
daß die Arbeiter im Leunawerk, die von der Ermordung durch die
weißen Banden bedroht ſeien, ſofort befreit würden. Sorge die Re
gierung hierfür nicht, dann mache ſie ſich eines ſchweren erbrechens

uldig.e Das Haus ging über dieſe Erklärung einfach hinweg, worauf die
Kommuniſten einen ungeheuren Lärm vollführten und den Sitzungsſaal
verließen. Es iſt mit einer Regierungskriſe zu rechnen.„Haltet den Dieb!“ rufen, ſt eine alte Diebestaktik. Selten aber
ward das Verhältnis Verbrecher Uberfallener mit ſolch unerhörter
Frechheit und zhniſcher Außerachtlaſſung aller augenſcheinlichſten Be
weiſe umgedreht, wie es jetzt die Kommuniſten verſuchen.

Neue kommuniſtiſche Bandenüberfälle.
Dresden, 5. April. Schwere kommuniſtiſche Ubergriffe werden

aus dem Kreiſe Heuersberg berichtet. Das dem Fürſten Lynar
gehörende Schloß Lindenau wurde von einer Kommuniſtenbande be

die den Generalbevollmächtigten Rentmeiſter Gaebler ver
chkeppte und auch eine Anzahl Jagdgewehre mitnahm. Ferner

wurde bei dem Guts! fuh Siegismund in Ortrand die Einrichtung
zerſtört, das Vieh weggeſührt und der Gutsbeſitzer und ſeine Kinder
als Geiſeln mitgenommen Seine Frau konnte ſich retten. Die Bande
kam aus dem Kreiſe Liebenwerda herüber.

Beendigung der Aufſtandsbewegung im rheiniſchen Jnduſtriegebiet.

Eſſen, 6. April. Auf ſämtlichen e des inſchen Gebietes und auf der Zeche Weſtfalen in Ahlen ſind die eleghaſten der geſtrigen ne W wnh angefahren. Die Ausſtands
bewegung im rheiniſche weſtfäliſchen Induſtriegebiet kann damit als be
endet angeſehen werden. Die Schachtanlagen des linksrheiniſchen Ge
bietes ſind von den belgiſchen Beſatzungsbehörden beſetzt worden.

Die erſten Verurteilungen von Kommuniſten
Jn Hamburg begannen am Dienstag die erſten Verhandlungen

des außerordentlichen Gerichts gegen die an den Unruhen in Hambur
beteiligten Perſonen. Ein 20 jähriger Maſchinenbauer, der au
dem Dache des Direktionsgebäudes der Werft von 8717 K Voß die
rote Fahne gehißt hatte, wurde zu 15 Monaten Gefängnis ver
urteilt. Eine Frau erhielt 34 Jahre Zuchthaus, weil ſie einen
niedergeſchoſſenen Poliziſten durch Fauſtſchläge und
Fußtritte ins Geſicht ſchwer mißhandelt hatte.

Auffindung eines kommuniſtiſchen Waffenlagers in Oſtpreußen.

Königsberg i. Pr., 6. April. Jn e r wurdevon der Schutzpolizei ein kommuniſtiſches Waffenlager von
er Maſchinengewehren und einer größeren Menge Munition ent
deckt. Jm Anſchluß daran wurden mehrere Kommuniſten verhaftet.

Verhaftungen in München.
München, 6. April. Bei einer Beſprechung kommuniſtiſcher

Führer im Fraktionszimmer der Kommuniſtiſchen Partei Deutſchlands
im Landtagsgebäude wurde der frühere Polizeipräſident der Münchener
Räterepublik Köberl verhaftet. Er wird beſchuldigt, an der Her
ſtellung des Flugblattes, das die Arbeiter Bayerns zum General
ſt reik aufgerufen hatte, beteiligt zu ſein.

Merſeburg und Amgegend.
6. April.

Dank an die Schutzpolizei.
Aus verſchiedenen Kreiſen wird angeregt, der Schutzpolizei, deren

Mannſchaften für die Wiederherſtellung und Aufrechterhaltung der
Ordnung Leben und Geſundheit einſetzten und zum Teil einbüßten den
Dank der Bevölkerung zum Ausdruck zu bringen. Es gibt außer kom-
muniſtiſchen Kreiſen kaum Leute, die den Offizieren und Mannſchaften
nicht ein herzliches Dankgefühl entgegenbrächten für die Wiederher
ſtellung geordneter und verfaſſungsmäßiger Zuſtände. Es wird der
Schutzpolizei ſicher Freude machen, wenn ſie erfährt, daß ihre ſchwie
rige und ſtets mit Lebensgefahr verbundene Tätigkeit Anerkennung
findet, und zwar nicht nur in Worten. Viele tapfere Leute ſind in den
Kämpfen gefallen oder ermordet worden, viele liegen verwundet in

Krankenhäuſern. Da danke man durch die Tat und ſende der Schuß
polizei Geldſpenden oder Gaben für die Hinterbliebenen der Gefallenen
oder für die Verwundeten. Die Gaben werden am beſten direkt an
das Kommando geſandt.
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Jſt die Schädigung der Geſchäftswelt durch die Telephonſperre
noch notwendig

Da unſere wiederholten Anregungen zur Aufhebung der Telephon
ſperre wenigſtens im Ortsverkehr, die im Intereſſe der breiten Offent
lichkeit vorgetragen wurden, bisher keinerlei Erfolg zeitigten, müſſen
wir heute die vorſtehende Frage in aller OHffentlichkeit an die zuſtändi-
gen Polizeibehörden ſtellen. Denn die Poſt iſt in der Freigabe des
Telephonverkehrs überhaupt nicht zuſtändig, wie aus dem nachfolgen
den, geſtern abend hier eingegangenen Beſcheid der Oberpoſtdirektion
Halle hervorgeht: „Bei Anträgen auf Aufhebung der Sperre für den
Fernſprechverkehr ſind die Antragſteller darauf hinzuweiſen, daß Aus
nahmen von der allgemeinen Verordnung nicht an die Poſtverwaltung,
ſondern an die Landratsämter und die zuſtändigen Kommandeure der
Schutzpolizei geſtellt werden können.“ Auf unſere Erkundigung hin
wurde uns geäußert, daß vorläufig noch keine Ausſicht für die Frei
gabe des Telephonverkehrs, auch nicht im Ortsverkehr, beſtehe. Schöne
Ausſicht! Nach den letzten Meldungen aus Magdeburg über die all
gemeine Lage muß aber doch die Frage erhoben werden Jſt dieſe Ab
ſchneidung ünſerer Stadt von der Umwelt noch ſo notwendig und die
Schädigung der Geſchäftswelt beſonders auch durch die Ortsſperre im
Telephonverkehr noch begründet? Wir glauben das nicht eher, als
bis man uns das Gegenteil beweiſt! Worauf wir vermutlich vergeb
lich warten werden müſſen. Man zeige ſich daher verſtändnisvoll auch
für die Erforderniſſe und Zuſammenhänge des Wirtſchaftslebens und
gebe zum mindeſten den örtlichen Fernſprechverkehr frei, zumal die
amtlichen und militäriſchen Geſpräche überall vorgehen und vorzugs-
weiſe behandelt werden in den gegenwärtigen Zeiken.
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Feſtſtellungsausſchuß für Aufruhrſchäden. Jm Landratsamt
in Halle, Luiſenſtraße 6, befindet ſich ein Feſtſtellungsausſchuß. Alle
Kreisbewohner, die durch die letzten inneren Unruhen Schäden am
Eigentum, Leib und Leben erlitten haben, haben ihre Entſchädigungs
anſprüche innerhalb von drei Monaten an dieſen Ausſchuß zu richten.

Abfindungsanträge für wiederverheiratete Kriegerwitwen.
Das Hauptverſorgungsamt wird die noch vorliegenden Anträge mit der
größten Beſchleunigung erledigen. Siehe die diesbezügliche Veröffent
lichung des Landrats im heutigen Amtsblatt.

Viehhandelserlaubniskarten. Der Landrat veröffentlicht im
heutigen Amtsblatt eine Ergänzung der Liſte derjenigen Fleiſcher
meiſter und Viehhändler, die im Beſitz von Viehhandelserlaubnis-
karten ſind.

Domgymnaſium. Am 17. April findet im Dom eine Luther
feier ſtatt. Zur würdigen Ausgeſtaltung der Feier ſingt der Dom
chor einige Lutherlieder. Die Eltern der Schüler des Domchors wer
d freundlich erſucht, auf das Jnſerat in der heutigen Zeitung zu
achten.

Der Eiſenbahnverkehr im Direktionsbezirk Halle iſt auf den
geſtörten Strecken in vollem Umfange wieder aufgenommen

worden.
Die Einkommenſteuerveranlagung 1929. Veranlage jeder

Lohn und Gehaltsempfänger ſich ſchleunigſt ſelbſt für das Jahr 1020!
Wie von zuſtändiger Seite uns gegenüber betont wird, erſpart er ſich
dadurch vorausſichtlich erhebliche Koſten. Es dürfen bekanntlich von
dem Einkommen aus 1920 in Abzug gebracht werden neben den ſon
ſtigen r für die unterſchiedlichen Verſicherungen uſw. auch
die Beiträge an kulturfördernde, e gemeinnützige und poli
tiſche Vereinigungen, ſoweit ihr Geſamtbeträg 10 v. H. des Ein
kommens des Steuerpflichtigen nicht überſchreitet.

Die erſten Schwalben ſind, wie unſer G.-Mitarbeiter aus vem
Elſtertale uns ſchreibt, ſeit Sonnabend vergangener Woche bei uns
eingetroffen und haben beſonders in Ställen ihre im Herbſt verlaſſenen
Wohnungen unter fröhlichem Gezwitſcher wieder aufgeſucht. Auch über
dem Waſſerſpiegel von Teichen und Flüſſen wurden ſie, eifrig nach
IJnſekten haſchend, beobachtet. Wenn nun auch eine Schwalbe bei ihrem
Kommen noch keinen Sommer macht, ſo bringen uns doch hoffentlich
An echten Sommervögel beſtändige Witterung und den wahren

rühling-Seutſcher Rentuerbund (Ortsgruppe Merſeburg und Um
gegend). Wie bereits im Anzeigenteil bekannt gegeben, findet am
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r e Heuersteg, nachmittags 4 Uhr im NRatskeller hierſelbſt
Sue Mitgliederverſammlung ſtatt. Mit Rückſicht auf die wichtige
Tagesordnung und insbeſondere auf die Frage der Rentenverſicherung,
über die ein Fachmann ſprechen wird, ſollte kein Mitglied verſäumen,
die Verſammlung zu beſuchen. Die Mitteilungen zu Nr. 8 der Tages
ordnung betreffen hauptſächlich wirtſchaftliche Vorteile der Mitglieder
und ſind daher von beſonderer Bedeutung.

Der neue Kreisarzt Dr. Kühnlein.
Am 1. April hat der neue Kreisarzt Dr. Kühnlein bisher

Kreisarzt in Wernigerode, ſein neues Amt für Stadt und Kreis
Merſeburg angetreten. Herrn Dr. Kühnlein geht der beſte Ruf voraus.

Er hat in ſeinem bisherigen Wirkungskreiſe ſozialpolitiſch ſegensreich
gewirkt. Jn Wernigerode ſchuf er eine e e Kinderkrippe die
in ſozialer und hhgieniſcher Beziehung für in hohem Grade vorbildlich
gelten kann. Das gleiche gilt von der Milchküche, die er einrichtete.enn man auch für ſeine Wialpegientſche Beſtrebungen nicht über

all Verſtändnis aufgebracht hat, ſo haben ſich doch die erwähnten Sach
leiſtungen ſehr hald als vorbildlich auch für andere Kommunen heraus
geſtellt. Die Wernigeroder Bevölkerung verliert in Dr. Kühnlein
einen ſozialen Praktiker, dem ſie vieles verdankt. Wir leſen denn auch
im „Wernigeroder Tageblatt“ einen Scheidegruß, in dem
r auch die Sympathien der Arbeiterſchaft zum Ausdruck
ommen:
Die pflichttreue Ausfüllung ſeines Amtes und die eifrige beruf

liche Tätigkeit iſt von Wernigeroder Arbeiterſchaft ſchon des
öfteren dankbar gewürdigt worden. Nach eingehender Darſtellung
der einzelnen Leiſtungen des beliebten Arztes ſchließt das Blatt:
„Dr. Kühnlein hat durch ſeine hervorragende Arbeitskraft und Energie
fruchtbare Arbeit geleiſtet. Das wird ihm die wohlgeſinnte Ein
wohnerſchaft nicht vergeſſen und ihr Dank und ihre herzlichſten Wünſche
begleiten den Scheidenden nach ſeinem künftigen Wirkungskreis

Wir freuen uns, einen ſo bewährten Hygieniker mit echtem ſozig
len Verſtändnis bei uns begrüßen zu können. Stadt und Kreis bieten
ſeiner Jnitiative nicht wenige Aufgaben

AltMerſeburger Stammbuchblatt.
Jm Archiv für Kulturgeſchichte“ (RIV, 3--4, 1919) findet ſich ein

guch lokalgeſchichtlich intereſſantes Stammbuchblatt. Es ſtammt aus
der Frühzeit des preußiſchen Liberalismus Der damalige liberale
Abgeordnete für Merſeburg, Keferſtein, hat an ſeinen in der ge
Wanne Fraktion hochverehrten Vorſitzenden Profeſſor Baumſtark
Nativnalökonom in Greifswald) folgenden vriginellen Erguß gerichtet

„Gegen dieſen meinen Sola Wechſel zahle ich, an die Perſon
unſeres treuen Vorſitzenden Baumſtark, zeitlebens treue Anhäng
lichkeit und Verehrung.
Berlin, den 25. Februar 1880.

Keferſtein
für Merſeburg.“

Vielleicht wiſſen unſere Lokalhiſtoriker Näheres über Keferſtein

und ſeine Zeit zu berichten S. B.
Mitteilung des Ortskartells Merſeburg des Deutſchen Beamtenbundes

zu der Ortsklaſſeneinteilung.
Die Beamtenſchaft des beſetzten Gebietes hat mit Rückſicht auf

die politiſchen Vorgänge den Antrag geſtellt, die Ortsklaſſeneinkeilung
vorläufig durch Notgeſetz zu regeln

Die Regierung erklärte ſich mit Rückſicht guf die beſtehenden
Schwierigkeiten bereit, eine Noteinſtufung vorzunehmen, wenn die Be
amtenſchaft zuſtimme.

Bei den bezüglichen Verhandlungen mit den Gewerkſchaften wurde
ſeitens der Regierungsvertreter, Miniſterialdirekfor v. Schlieben und
Geh. Rat Kühnemann, erklärt, daß ſich die endgültige Einordnung in
das Ortsklaſſenverzeichnis vorausſichtlich bis zum Herbſt hinziehe Es
ginge jedoch nicht an, die Beamten, beſonders in den beſetzten Gebieten
und Jnduſtriebezirken, ſo lange warten zu laſſen.

Materiell wurde folgendes feſtgelegt:
Es werden nur ſolche Orte in das Notgeſetz aufgenommen, bei denen
eine Höherſtufung ſchon jetzt feſtſteht

2. Nur die Höherſtufung wird im Notgeſetz Ausdruck finden, die all
er anerkannt iſt, ſo daß kein Anlaß zu Meinungsverſchieden

eiten gegeben ſein wird.
3. Das Notgeſetz bilde die Grenze nach unten. Jn der endgültigen

Regelung können lediglich Höherſtufungen erfolgen.
Aber viele Orte werde erſt bei der endgültigen Regelung entſchieden

werden ſie finden im Potgeſetz keine Aufnahme
Die Beteiligung der Beamtenſchaft beim Notgeſetz hat die Regie

rung abgelehnt. Zu den endgültigen Verhandlungen werden die Ver
treter der Provinzen zugezogen.

Jn dem Notgeſetz iſt die endgültige Regelung bis 1. Oktober 1921
als auch die rückwirkende Kraft vom April 1920 feſtgelegt.
Die Vertreter der beiden Statiſtiſchen Amter in Berlin lehnen
jede Mitwirkung bei der endgültigen Ordnung in das Ortsklaſſen
verzeichnis ab, wenn von irgend einer Seite verſucht werden ſollte, die
Mitarbeit der Beamtenſchaft auszuſchließen.

Unzuläſſige Reichsnotopferbeſcheide.
Die Handelskammer Berlin teilt uns mit:

Zahlreiche Beſchwerden laſſen erkennen, daß in der Erteilung von
Reichsnotopferbeſcheiden durch die Berliner Finanzämter verſchiedent
lich gegen die zwingenden Vorſchriften des Reichsnotopfergeſetes der
ſtoßen wurde und Beſcheide erteilt ſind, gegen die der Reichsnotopſer
pflichtige berechtigterweiſe Einſpruch erheben kann. Unrichtige Feſt
ſtellungen der Reichsnotopferbeſcheide ſcheinen hauptſächlich auf
Grund folgender, von den geſetzlichen Beſtimmungen abweichender
Grundſätze erfolgt zu ſein:
1. Anſetzung des en Derenen und An der reichsnotopfer

pflichtigen natürlichen Perſonen und Körperſchaften ohne Rechts
p
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erſönlichkeit mit 100 Prozent, anſtatt mit 80 Prozent, wie es S 19

des Reichsnotopfersgeſetzes vorſchreibt. Eine diesbezügliche Dienſt-gnweiſung war unwirkſam, da eine Berwaln ngeanterſene nicht die

Beſtimmungen des Geſetzes verletzen kann.
2 Anrechnung eines überſchuldeten Betriebsvermögens

der unter 1 genannten Reichsnotopferpflichtigen mit 80 Prozent an
Stelle der vollen Berückſichtigung der Betriebsſchulden (8 19 Reichs
notopfergeſetz).

3. Bewertung von Grundſtücken nach dem gemeinen Wert
(krotz der Einſtellung des Ertragswertes in die Skeuererklärung).
Dies verſtößt gegen den 8 18, Abſ. 1 des Reichsnotopfergeſetzes in
Verbindung mit 8 152 der Reichsabgabenordnung.

In allen Fällen, in denen die Finanzämter in der oben gekenn
zeichneten Auslegung geſetzlicher Beſtimmungen unrichtige Reichsnot-
opferbeſcheide erteilt haben, kann der Steuerpflichtige gegen den Reichs
notopferbeſcheid Einſpruch einlegen. Sofern der Reichsnotopfer-
beſcheid nach dem 1. März zugeſtellt wurde, läuft die Einſpruchsfriſt
bis zum Ablauf eines Monats von dem Zuſtellungstage an. Zugleich
mit der Einlegung des Einſpruchs kann nach 8 1, Abſ. 4 und S der
Reichsnotopfernovelle vom 22. Dezember 1920 der Antrag geſtellt
werden, daß die Einziehung des Reichsnotopfers für den dem
Einſprüch unterliegenden ſtrittigen Teil des reichsnotopferpflichtigen
Vermögens bis zur Erledigung des Einſpruchs ausgeſetzt wird.

S

Falſche Gerüchte vom Leungwerk.
Keine Epidemien und Standgerichte.

Eine aus Magdeburg vorliegende Meldung beſagt folgendes zur
Richtigſtellung falſcher Gerüchte über Epidemien, Standgerichte und
Todesurteile im Leunawerk: Die von kommuniſtiſcher Seite ver
breitete Nachricht wonach im Leunawerk, in dem noch viele Hunderte
von e ſitzen, Epidemien ausgebrochen und Standgerichte ein
geſetzt ſeien die Todesurteile ſprechen und vollſtrecken, entbehrt
Jeder Grundlage. Eine dort eingeſetzte Kommiſſion, beſtehend
aus dem Reichstagsabgeordneten Krüger, Stadtrat Bauer
Merſeburg Major Fendel und Oberarzt Dr. Nagel hat ihr
Gutachten dahin ausgeſprochen, daß keinerlei Epidemien im
Lager vorhanden ſind und ebenſo kein Standgericht beſteht bezw.
keine Todesurteile geſprochen wurden.

über die Frage der
Weiterbeſchäftigung ſämtlicher 2200 Angeſtellten

im Leunawerk ſchreibt der Allgemeine freie Angeſtelltenbund in Halle
folgendes: Es ſind Gerüchte im Umlauf, wonach gegen die Ange
ſtellten des Leunawerkes irgend welche Maßnahmen wegen ihrer
Weiterbeſchäftigung ergriffen werden ſollen. Nach einer uns von der
Direktion heute gegebenen Zuſicherung gelten alle Ange
ſtellten als beurlaubt unter Jortgewährung ihrerBezüge. Die Wiederbeſchäftigung wird ſo erſolgen, wie es die Be
triebsmöglichkeit des Werkes erforderlich macht. Die Angeſtellten
erhalten in jedem Fall ſchriftliche Nachricht über den Zeitpunkt, an
dem ſie ihre Tätigkeit wieder begnnen können.

Heutſche demoßratiſche Partei
Kurſus über Auslandspolitik. Dr. Paul Rohrbach wird auf

Veranlaſſung der Deutſchen demokratiſchen Partei für Leipzig und
Umgebung vom 16. 18. April in Leipzig einen Kurſus über Auslands-
politik abhalten. Es iſt ſolgender Anterrichtsplan vorgeſehen:
16. April Entſtehung des Weltkrieges und Verantwortlichkeit für den
Krieg Schuldfrage. 17. April Politik und politiſche Fehler während
des Weltkrieges die Urſachen für den unglücklichen Ausgang
18. April. Der Friedensvertrag von Verſailles die gegenwärtige Lage
Deutſchlands moraliſche Offenſive gegen den Frieden und allgemeine
Weltlage. Die Meldung von Teilnehmern iſt zu richten an General
ſekretär Ehrich, Geſchäſtsſtelle der Deutſchen demokratiſchen Partei,
Leipzig, Rudolphſtr. 4.

Aufruf!
Noch immer behaupten führende feindliche Staats

männer, Deutſchland habe den Weltkrieg gewollt,ihn planmäßig vorbereitet und ihn allein verſchuldet, Erſt
jetzt wieder hat Lloyd George die Forderung erhoben, daß Deutſchland
ſeine Schuld bekennen müſſe weil dieſe Schuld die Grundlage des
Verſailler Vertrages bilde. Alle Beweiſe ür die Unrichtigkeit des
gegneriſchen Standpunktes insbeſondere alle Dokumente der zariſtiſchen

örbereikung des Weltkrieges werden die heute herrſchenden Staats

dieſes Werk machtpolitiſchen und militäriſchen Denkens abzuändern
Trotzdem muß der Kampf um die Wahrheitvom deutſchen

lke mit aller Kraft guf genommen und durchgeführt werden. Wir müſſen das Ausland davon überzeugen,
daß Deutſchland mit jedem falſchen und einſeitigen Schuldurteil ſche
res Unrecht zugefügt wird. Wir müſſen immer wieder darauf hin
weiſen, daß ſoweit nicht die Unzulänglichkeit des völkerrechtlichen
Syſtems und ſeiner diplomatiſchen Methoden, ſondern wirkliche Schuld
bei der Entſtehung des Krieges mitgewirkt hat, die Eiſerſucht der
Großmächte und die allgemein berbreiteten imperialiſtiſchen und macht
ad Gedankengänge die Entſcheidungen grundlegend beeinflußt
haben.

Dieſes Syſtem und dieſe Anſchauungsweiſe hätte man nach dem
eltkrieg im Wege einer ehrlichen Verſtändigung beſeitigen können.

Die Entente hat es anders gewollt und damit zweifelsfrei eine neue
Schuld geſchaffen.

Wir brauchen auch die Verbreitung der Wahrheit zur ſeeliſchen
Stärkung des deutſchen Volkes Jeder Deutſche muß wiſſen, daß der
feindliche Jmperialismus und Kavitalismus ihm Unrecht zufügt.

Pflicht, Aufklärung im Jn- und Ausland über die Schuld am Kriegezu verbreiten und die immer wiederkehrende falſche Behauptung zurück
zuweiſen und zu widerlegen daß Deutſchland allein die Schuld am
Kriege trage. Sie hält ſich auch im beſonderen Maße für berufen und
geeignet, dieſe notwendige Aufklärung und Abwehr zu übe
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männer der Entente ſicherlich nicht veranlaſſen den Verſailler Vertrag le ar in deren Haushalt tätig. Auch Seheimrat

Die Deutſche demokratiſche Partei hält es für vaterländiſche

rnehmen

und durchzuführen. Die Deutſche demokratiſche Partei hat deshalb
einen beſonderen Ausſchuß zur Bearbeitung der Schuldfrage geſchaffen,
der in wiſſenſchaftlich politiſchen Kurſen das geſamte vorliegende Mate
rial durcharbeiten, der Offentlichkeit durch die Preſſe unterbreiten und
nach Möglichkeit an das Ausland heranbringen will.

Die Arbeit ſoll in keiner Weiſe parteipolitiſchen Charakter tragen.
Sie ſoll nicht im Jntereſſe der Deutſchen demokratiſchen Partei,
ſondern lediglich im Jntereſſe des deutſchen Volkes getan werden
Deshalb iſt zur tatkräſtigen Förderung des Geſamtplanes, wie zur
Teilnahme an den Kurſen wie oben mitgeteilt jeder willkommen, ohne
Rückſicht auf ſeine Parteiangehörigkeit. Parteipolitiſch wird es immer
Unterſchiede geben; aber in der Abwehr des Unrechtes, das dem deut
ſchen Volke zugefügt wird wollen wir einig ſein.

Zuſtimmungskundgebungen, ideelle und materielle Unterſtüßungs
erklärungen und Meldungen zur Teilnahme an den in den verſchiedenen
Landesteilen einzurichtenden Kurſen werden erbeten an die Reichs
geſchäftsſtelle der Deutſchen demokratiſchen Partei, Berlin SW. 11,
e e en Ausſeh Bearbeitung der Schuldf

zokratiſche Ausſchuß zur Bearbeitung der Schuldfrage.Dr. Hermann e her M d. R Köln.

M. d. R. Karlsruhe
Berlin.ntigelas, Berlin.
n g. M. d. R., Berlin.

Dr. G M. d. W Leipzig.
a
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Prof. Dr. Schücki
t

Hausfrauenkalender.
Zwieback für Kinder bis zu 14 Jahren und Perſonen über 60 en.

Ausgabeſtelle: Fa. Mohr, Gotthardtſtraße. Vorher Gutſcheine
im Rathaus 1 Treppe Zimmer 12/13 abholen

Ausgabe von Kondensmilch in allen Milchverkaufsſtellen und Ge
ſchäften an jedermann markenfrei. Ungezuckerte die Büchſe zu 8
gezuckerte die Büchſe zu 10,50

Wetterwarte.
V. W am 7. (Donnerstag): Teilweiſe heiter meiſt trocken,

Nacht ſehr kühl, Reif, am Tage etwas wärmer als Mittwoch. 8. 4.
(Freitag): Abwechſelnd heiter und wolkig keine oder geringe Niederſchläge Nacht ſehr kühl, Reif, Tag zunehmende Erwärmung.

8 Lauchſtedt, 6. April. Jm Lokalverkehr der Zü S zwiſchen
Merſeburg Schafſtädt hat ſich eine kleine Verſchiebung nötig
gemacht. So paſſiert der von Merſeburg kommende jetzt
250 Uhr (bisher 2 Uhr e en unſere Station. Die Abfahrts-
zeit des letzten Zuges nach Merſeburg bisher 4,32 Uhr) iſt auf 5,18
Uhr nachmittags verlegt.

Lützen, 6. April. Der Geſamtumſatz der Stadtſparkaſſe
im Monat März betrug 6 451 910,18 A (gegen 4 451 506,38 des Vor
jahres), wovon 869 084 19 A. auf Spareinlagenverkehr und 2 270 558,18
Mark auf Scheckverkehr entfallen

8 Schkeuditz, 6. April. Auf dem Hausboden ſeines Grundſtückes
er n 13, er hängt aufgefunden wurde der Landwirt Wil
elm Hecht.

8. Lochau, 6. April. Vertretun S n. Durch Eintritt in den
Puheſtand des erſten Lehrers Kantor Schröder machen ſich mit
Beginn des neuen Schuljahres Vertretungen nötig. Der Küſter- und
Organiſtendienſt iſt dem bisherigen zweiten Lehrer, Barkowsky
übertragen worden, welcher mit dem dritten Lehrer, Schäge bisher
im Behinderungsfalle des Kantor Schröder vertretungsweiſe den
Unterricht leitete. Zu dieſen beiden Lehrräften ſoll noch ein jüngerer
Lehrer treten, welcher von der Regierung beſtellt wird. Die definitive
Beſetzung der erſten Lehrerſtelle erfolgt am 1. Oktober 1921. Das
neue Schuljahr begann geſtern. Oſtern haben 24 Konfirmanden die
Schule verlaſſen und eine gleiche Anzahl Schulneulinge wird wieder
eintreten.

Mücheln und Amgegend.
E Freyburg a. U. 6. April. Zuwendung für JahnsSterbezummer Von Frau verw. Paul Ahe Baſta in Bitterfeld

wurde der Deutſchen Turnerſchaft eine Reihe Möbelſtücke aus dem Be
ſitze des Altmeiſters für ſein Sterbezimmer übexwieſen, darunter das
Sterbebett des Turnvaters Die Spenderin wär bis zum We der

an
eine Uberweiſung zu danken. Mit der würdigen Ausſtattung der

ln ne Stätte iſt ein lange gehegter Wunſch der Turnerſchaft in
e gegangen, der es von ſe ein Argernis war daß der Raum

bisher als Spiel und Kneipzimmer dienen mußte
Ergebnis der Landwirtſchaftskammerwahl im Kreiſe Querfurt
Der Wahlausſchuß hat in ſeiner öffentlichen n vom 26. März

feſtgeſtellt. daß im Wahlbezirk Querfurt für die Wahl zur Landwirt
ſchaftskammer am 20. März insgeſamt 2919 gültige Stimmen abge
geben worden ſind. Davon entfallen auf den Wahlvorſchlag Schier-
wagen 867 Stimmen, auf den Wahlvorſchlag v. Helldorff 1939 aufden Wahlvorſchlag Lange 113 Stimmen. Hiernach entfallen auf Wahl
vorſchlag Schierwagen 1 Sißtz, auf Wahlvorſchlag v. Helldorff 3 Seht
auf Wahlporſchlag Lange kein Sitz. Gemäß der eingereichten Wahl
vorſchläge ſind ſonach als Mitglieder zur Landwirtſchaftskammer ge
wählt: 1. Schierwagen, Franz Landwirt, Schönewerda; 2. v. Hell
dorff, Heinrich, Landrat a. D., Kreisbauernmeiſter, Baumersroda;
3. Wolf, Hermann, Landwirt, Wetzendorf; 4. Bergner, Theodor, Guts
beſitzer, Braunsdorf
eng

Verantwortlich
für den politiſchen Teil Franz Rößner, für Provinz, Lokales uſw. Philipp Schmite:

für Anzeigen und Reklameteil Franz Gomm, ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung: Walter Aßmus, BerlinWilmersdorf, Lanbacher Straße 35

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg

Die heutige Nummer umſaßt 6 Seiten.
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Das erſte Ehejahr.
Roman von Ruth Goetz

65. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Es war nicht denkbar, daß ſie ſich nun hinſetzte und arbeitete

Aber er hatte nicht den Mut, zu ihr hineinzuſtürmen, ſie in die Arme
z ziehen und ſie mit der Macht ſeiner unglücklichen Liebe zu zwingen,
ein Geſtändnis anzuhören.

Renate ſaß eine kurze r ſchrieb mit fliegender Haſt einige
Worte auf das Papier Ein A ſchiedswort an Lohe, von dem ſie
nicht ohne Gruß gehen wollte. Einen Dank für die treue, ſelbſtloſe
Freundſchaft, die er ihr gegeben.
Noch überlegte ſie, ob ſie ihm das Vertrauen ſchenken ſollte, umihm zu ſagen, weshalb ſie ging. Aber da ſtand der Vormittag be
ſchämend vor ihrer Erinnerung, als ſie aus Liebe zu ihrem Mann
bei dem anderen gebettelt hatte. Aus betrogener, verratener Liebe.

Eilig ſchloß ſie den Brief.
Dann wurde es ſtill.
Otto klopfte ſchüchtern an die Tür. „Renate“, bat er. Sie ließ

ihn nicht vergebens rufen, ſie öffnete und ſtand im Rahmen.
Der Mann ſtürzte auf die Frau zu. Renate wehrte ab. „Nicht,

Otto, ſei, verſtändig, lege dich zu Bett, ſchlafe einige Stunden.“
D Er ſah ſie an, als ſpräche ſie im Fieber. „Und was tuſt du,

enate?“
„Jch bin nicht ich habe einiges ordnen. Jch will einige

Stunden ungeſtört ſein. Du aber haſt Ruhe nötig, dann gehe früh
anz zeitig e auf das Werk, fange gleich an, und wenn ich rechte habe“ Sie ſchauderte, ſie bedeckte die Augen mit den
änden.

„Aber ich will lieber meinen Glauben an die Menſchheit verlieren,
un w e unglücklich ſehen.“ Mit erſtickter Stimme ſagte ſie
„Lebe wohlSie reichte ihm die Hand und ging. JRenates Worte hatten ſeine bedrückte Seele mit einer Unruhe
erfüllt, die ſeine Gedanken zerriß. Es war mitten in der Nacht, als
er von Hauſe forkging, um auf das Walzwerk zu eilen. Er trennte
ſich heute ſchwerer als ſonſt von ſeinem Heim. Die ſeltſamen Worte
ſeiner Frau tönten noch in ſeinem Ohre nach, er hörte ihre erſtickte
Stimme, mit der ſie ihm „Lebe wohl“ ſagte. Faſt wäre er auf dem
Wege noch einmal umgekehrt, noch einen Kuß auf die ſchlafenden
Augen zu drücken. Tauſend Vorſätze wurden lebendig in ihm, und
er dachte mehr daran, wie er ſie wieder verſöhnen ſollte als an die
unglückliche Erfindung. Nicht wie immer ſchritt er aufrecht dahin. Er
ſchamte ſich der häßlichen Ssene, und wie er einſt Zorn gegen Renate
empfunden, wenn ſie ihm einen Plan durchkreugen wollte ſo ſtieg das
Gefühl des Haſſes gegen Malwe in ihm empor. Er hielt den Kopf
geſenkt, als wolle er den erwachenden Tag nicht ſchauen.

Sein Gang galt zuerſt dem Walzwerk. Die weißen Bogenlampen
blendeten ſein Auge, da er lange in der Dunkelheit gewandert war
Die Arbeit ſtand hier nicht eine Minute ſtill, während drüben die

neuen Walzenſtraßen im tiefſten Dunkel lagen. Nur eine kurze Zeit
hielt Otto ſich auf, und ein raſendes Gefühl des Neides der Wut und
Verzweiflung befiel ihn, als er ſah, wie die Walzen arbeiteten, wie
langſam aus den gelbglühenden Blöcken die Schienen entſtanden. Auf
der Fertigwalze, in der die Schienen ihre letzte Bildung durchmachten,
durch den Fexrtigſtich zur Vollendung geführt wurden kamen immer
neue Gebilde heraus, bewegten ſich auf Rollen zu der dahinter liegenden
Schere, damit der noch glühenden Schiene das gefranſte Ende ab
geſchnitten wurde und ſie die richtige Länge erhielt

Otto bebbachtete, wie ſie endlich zum Warmlager gebracht wurden,
damit ſie hier erkalteten und, nachdem ſie gerichtet und geſtutzt waren,
durch die elektromagnetiſchen Krane zum Stapelplatz geführt wurden.

Das ging alles glatt und ſelbſtverſtändlich vor ſich. Nur ſein
Werk trotzte, bäumte ſich auf. Er zitterte im plötzlichen Froſt, wie
Renates Verdacht wieder durch ſein Hirn zuckte

Schnell, als gelte es, die Minute zu wahren, wandte ſich der Er
finder den Bürvräumen zu.

Jn einem beſonderen Raume waren alle Modelle der Erfindungen
untergebracht mit denen Menſchengeiſt die Einrichtungen der Hütte

zu verbeſſern geſtrebt. JOtto holte ſein Modell heraus betrachtete es mit zärtlichen, faſt
liebevollen Blicken. Es hatte ſo lange in ſeinem Hauſe geſtanden
ſo viel von den Worten vernommen die er während der harten Arbeits
zeit mit ſeiner Frau gewechſelt, hatte ihre liebliche Stimme klingen
gehört. Es war ihm wie ein treuer Bekannter Zahl um Zahl
ſchrieb er auf, rechnete noch einmal nach ob er ſich nicht geirrt hätte
und dann ließ er erſchöpft den Stift ſinken. Eine Unruhe die er ſich
nicht zu enträtſeln wußte trieb ihn in ſein Arbeitszimmer

Die Tagſchicht hatte inzwiſchen begonnen, und in dem Büro traf
er Weinhold damit beſchäftigt, ſich eine Zigarre anzuſtecken. Wie
er des jungen Aſſiſtenten anſichtig wurde, legte er ſein Geſicht in
gewohnheitsmäßig bekümmerte Falten.

Eine Minute fragte er ſich ob der Vorgeſetzte von dem Zuſammen
treffen im nächtlichen Park etwas wiſſe. Aber er verneinte ſich
die Frage Das ſah Malwe nicht ähnlich, hier in dem Kreiſe der
Verwandten zu exzählen, was ſie an Abenteuern erlebte

„Nun, Herr Storm“, fragte Weinhold, „giht es etwas Neues
Htto zögerte. Er war nahe daran, den Verdacht gegen Halmer

auszuſprechen, aber er beſann ſich noch in der letzten Minute und er

rief raſch nr nicht. Aber ich habe, wenn mich nicht alles trügt,
einen Lichtblick.“Der Dampf der Dir durchſtrömte den Raum, in dem das
elektriſche Licht einen milden Schimmer ergoß, und erfüllte ihn mit
einem gewiſſen Behagen. Otto ſteckte ſich auch eine Zigarre in Brand
und fragte:

„Haben wir die Zeichnungen hier, nach denen auf dem Werk ge
arbeitet worden iſt Sind die Vorlagen, nach denen die Schablonen
der Walzen gemacht wurden bei uns im Schrank

Weinhold war erſtaunt. Die Zeichnungen ſind überflüſſig“, ſagte
er gedehnt. Die Zeichnungen ſind ſchon in Ordnung

Otto wurde ungeduldig, wie immer, wenn er einen Widerſtand
n „Jch muß ſie aber ſehen ſagte er, „ich habe meine beſonderen
Bründe.

Eine Handbewegung. des Betriebsingenieurs deutete nach der
anderen Seite des großen Zimmers.

„Die liegen wohlverwahrt im Schrank die hat Herr Halmer ein
geſchloſſen, ſie gehören in ſein Arbeitsgebiet.“

Da ſtand der Verdacht nun auch in Otto auf, machte ihn unruhig,
raubte ihm die Beſinnung.

„Jſt Halmer noch hier fragte er. Es iſt ja ſchon zwanzig
Minuten nach der Zeit.

Weinhold ſtieß den Dampf in vollen Zügen aus. „Halmer bleibt
heute ſort, er hat um einen Tag Urlaub gebeten; er fängt auch be
reits an, ſich hier abzuſchuften. Ein tüchtiger Kerl, Storm, ein treuer
Freund er meint es ſehr gut mit Jhnen.“

Jn dem Lichte, in dem Otto den anderen ſah, er ihm die
ne Weinholds unſagbar albern. Aber ex beſann ſich.
ſchalt ſich ſchon wieder in der nächſten Sekunde. Er wollte ihn nicht
vberurteilen, bevor er keinen Beweis in den Händen hielt. Und wenn
er es auch beinahe gewünſcht daß der Fehler durch die Heimtücke eines
anderen entſtanden ſein ſollte, er glaubte ja nicht daran. Eine innere
nen ſagte ihm. daß Renates Worte einer übergroßen Zärtlichkeit
entſprungen waren.

Er ſammelte ſeine Gedanken „Wenn Halmer den Schlüſſel hat,
dann breche ich den Schrank guf.“ Und es ſah beinahe aus als wollte
er ſogleich damit beginnen, wie er ſeine Hände in das Holz der
Tür krallte.„Nicht ſo ungeſtüm“, mahnte Weinhold, außerdem hätte es keinen
Zweck dieſe Türen geben nicht nach. e rOtto ſaß vor ſeinen Tiſch, aber er rührte den Stift nicht an.
Alles was er bisher getan, was er ſich vorgenommen, zu ändern, zu
prüfen, war ihm unwichtig, da er die Hauptſache noch nicht er
gründet hatte.

Er mußte alſo bis morgen warten. Es war entſetzlich ſchwer die
Ungeduld zu meiſtern. Allerhand UÜberlegungen gingen ihm durch den
Kopf. Sollte er zu Lohe gehen, ihn fragen, ob er dieſe Möglichkeit
r n Sollte er einen Schloſſer holen, der ihm die Türen
öffnete

Draußen auf der neuen Walzenſtraße war er heute nur wenige
Augenblicke zu ſehen. Man vermißte ihn anſcheinend auch nicht, und
die neuen Arbeiter, die Meiſter walteten auf der alten Walzenſtraße

ihres Amtes (Fortſetzung folgt.
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Anzeigen
Für die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor
geſchriebenen Tagen oder
Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen,
jedoch werden die Wünſche
der Auftraggeber nach Mög

lichkeit berückſichtigt.

Aus auswärt. Blättern
Geſtorben.

Theodor Pohle (69 J.),
Granſchütz; Emil Hecht
(40 J), Tagewerben; Rich.
Schütze, Sroßcorbetha; Emil

Schmidt (32 J.), Klein
göhren; Franz
(37 J) Weißenfels Hugo
Heß, Roiztzſchen;
Spiller, Mücheln Wwe.
Pauline Renz geb. Brauer
(66 J.), Lützen; MarieKuhno geb. Häun, Weißen

fels; Lina Zimmermanngeb. Werfel (26 J.), Weißen
fels; Lieschen Eiſenhut (8J.)
Lunſtedt; Lina Kloß geb.Hering, Uichteritz

Geboren.
SteuerJnſpektor Ernert,

Weißenfels, 1 S.
Berlobt.

Frieda JFugmann u. Srich
Hätzſcholdt, Weißenfels;
Gertrud Möller u. Walter
Köllmann, Roßbach undMerſeburg Helene Bart
muß und Ernſt Eichardt,
Großcorbetha u. Gnieben
dorf; Martha Winter u.Oswald Beyer, SGroßprieß
ugk u. Domſen; Margarete
Rudolph u. Franz Walter,Roßbach u. Deſſau Minna

Schenk und Karl Müller,
Goſeck.

Bermählt.
Walter Löbling u. Frida

geb. Kurzhals, Weißenfels.
Glauer Pinschervund

wird Freitag, den 8. April
vormittags 11 Uhr im Hofe
Burgſtraße 3 meiſtbietend
gegen Barzahlung verſteigert.
V. 16186/20.

Der Magiſtrat.

Möbl. Zimmer
für einen oder zwei ältere
anſtändige Herren geſucht
Ang. u. 3766 a. d. Exp. d. Bl.

2 ältere, ruhige Staats
beamte ſuchen

möbl. Zimmer.
Sonntags nicht

Möbl. Zimmer
geſucht bei älteren Leuten

Angeb. unterWitwe.
3761 an die Exp. d. Bl.
Dedres Kinder Ferant

Acht MWödl Schlatmmer

d
j. Kaufmann nann ſucht

möbl. Zimmer.

mit Kochgelegenheit.

Ant. a. d. Exp. d
Geb.

Ritzſchke

Julie

anweſend.
Ang. u. 3762 a. d. Exp. d. Bl

J. ezugunsten des Chrstianen Walsenhauses

Für die uns augmes unſerer Ber
mählung erwieſenen Aufmerkſamkeiten danken

4 wir herzlichſt.
Merſeburg, den 6. April 1921.

Paul Heeſe und Frau
Marta geb. Bretſchneider.

Für alle uns anläßlich unſerer Ver
mählung erwieſenen Aufmerkſamkeiten danken
wir herzlichſt.

Merſeburg, den 6. April 1921.

Bernhard Krehayn u. Frau
Hanna geb. Hagemann.

Für die uns beim Heimgange unſererlieben Entſchlafenen ſo zahlreich dargebrachten

Beweiſe herzlicher Teilnahme ſagen wir auf
dieſem Wege unſern herzlichſten Dank.

Merſeburg. den 5. April 1921.
Jm Namen aller trauernden

Hinterbliebenen

Familie Richard Kahl.

Wagen-, Maſchinen
und Geräte Auktion.

Sonnabend, den 9. d. Mts.
vormittags 10 Ahr

verſteigere ich im „Thüringer Hof“, hier, infolge
Geſchäftsveränderung des Auftraggebers öffentlich meiſt
bietend gegen bar:

2 Tafelrollwagen, 25 und 50 Ztr. Tragkraft, ein
r paſſend auch für Bäckermeiſter,
1 Halbverdeck, 1 Häckſelmaſchine, faſt neu, eineSchrotmühle, 1 Knochenmühle, 1 Kartoffeldäinpfer,
1 Flügelpumpe, 1 Saftpreſſe, 1 eiſerner Keſſel, einFutterkaſten, 1 Pferdegeſchirr, 5 Pferdedechen ſowie

1 Kanonenofen, 1 Tiſch, 2 Kopierpreſſen, 1 Regenmantel, 1 Hoflampe (Gas) und verſchiedenes anderes

Haus und Wirtſchaftsgerät. Beſichtigung 1 Std.
vor Beginn des Verkaufs.

Albert Jranke, beeid. Auktiongtor.

Haus yder Geſchäftslohal
welches ſich fur Konditorei u. Kaffee eignet

zu kaufen oder zu d geſucht. Angebote unter
an e e BlWanderet Fahrräder

Brennabor Fahrräder

Hpel Fahrräder
zu billigſten Preifen

Guſtav Engel Söhne
Fahrrad Reparatur Werkſtatt.

Tel. 203

Ang. u. 3730 a. d. Exp. d. Bl. e
In gutem Hauſe
ein h möbl.

M
geſucht. Preis Nebenſache.
Ang. u. 3746 a. d. Exp. d. Bl.

ſ en anſtändiger Herr
möbl. Zimmer.

Angeb. unt. 3767 an die
Exped. d. Bl.

Mann ſucht per

unmit Kochgelegenheit. Werte
Ang. u. 3742 a. d. Exp. d. Bl.

Möbl. Zimmer
pder Schlafſtelle geſucht.
Ang. u. 3768 g. d. Exp. d Bl.
Jung, anſtänd. ſaub. Herr S

ſucht möbl. Zimmer
oder Schlafſtelle.

Ang. u. 3757 a. d. Exp. d. Bl.

t endet SJunger,
Herr ſucht

abständige Schlafstelle.

e d. Exp. d. 5
Wohnungs-

Tanſch.
e
NeL., tauſcht gegen ähnliche
in Merſeburg baldigſt. Ang

unt. an di d. Bl.

e e dvon Halle nach Merſeburg.
Suche meine Vier- Zimmer
Wohnung in Halle gegen
eines 5- Zimmer Wohnung
in Merſeburg zu tauſchen
Näheres Vorwerk 11.

Jeden Poſten
alteZeitungen

kauft auf
Geſchäftsſtelle d. „Merfe
burger

werden von mitgebrachten Stoffen ſanve er und ſchnell

Verbrennnngs-Särge
aus Metall und Holz, ſowie großes Lager

eichener und kieferner Pfoſten-Särge

Metall-Särge
Sarg Magazin en O. Scholz Ww.

Jnhaber Gebr. ScholzGotthardtſtraße 34. Merſeburg. M uhordttrahe 34.

S

heinhold Schmidt,
9 Sancl 24 Glahandlung San 34

empfiehlt

Fenster las
im Ausſchnitt u und in ganzen Kiſten zu billigſten

Tagespreiſen, ſowiepa. Leinsifirniskitt ung
Glasereſ-Bedarfsartikel.
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9
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9

e
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9

9
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9
S
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96

angefertigt, desgl. Reparaturen u. Korſettwäſche, ſowie

Büſtenhalter, Hüftenformer, Leibchen, Gürtel uſw.

tn ne m
e a ist unerreioht:

Verbiuffende Neuerungen
Federleichter Anschlag!

Allein Vertreter
Rich. Vormeyer, Halle a. S.,

Telephon 4538. Beesenerstr. 17.

Korreſpondent“. W
Wsrkstatt f. Arme nnen.

e S

Am ttwoch,
abends 7 Uhr, im

Gotthardtſtr.,

den 13. April
Sanle des „Ivolt“

veranſtaltet von der

Seſeltßchaſts Merſeburg E. V.
e dargeſtellt vonS Mitgliedern des Hatleſchen Stadttheaters

Mitwirkende:
Frl. Eliſabeth Schwarz, Opernſängerin,
Jrl. Jrma Grawi, Schauſpielerin,Herr Aug. W. Roesler, Opernſänger,
Herr Kapellmeiſter L. Schönbach.

Ritter-Piano. vBortragsfolgen im Vorverkauf zu Mk. 5.-,
einſchl. Steuer, bei Zigarrengeſchäft Pfautſch,

Drogerie Atzel,
Kaufmann Reumarkt.Entenplan und 9

zum Schlachten
kauft

Arthur Hoffmann,

Brühl 6,
Roßſchlächterei,

Fernruf Nr. 264.
Jnhaber der Erlaubnis zum
Ankauf v. Schlachtepferden.

Neuer ſchwarzer Damen
hut billig zu verkaufen

Breite Str. 15, I. I.
Paar nene lacechuhe

(Gr. 37), weil zu groß, ſchicke
Form, preisw. zu verkaufen

Ein vat haltenes

e DamenFahrrad
iſt zu verkaufen

Meuſchau Nr. 22.

In Srebseren
zuverk. OberBreite Str. 24.

Eine gut milchende
Ziege mit 2 Lämmern
zu verkauf. Neukirchen 21.

Nachzufragen vormittags
3--11 Uhr oder Sonntag

Eine ese mit
2 Lammern

zu Geſellſchafts- Anzug zu
verk. Gr. Sixtiſtr. 11, 1 Tr.

Outern. Kündervagen

zu verkaufen Sixtiberg 29.
Ein eleganter Kinder
wagen S ſowieein Paar weiße Damen
Halbſchuhe, einmal getrag.
preiswert zu verkaufen

Seitenbeutel 5, 1 Tr.
Verkaufe Sonnabend v.

11 Uhr ab im Thüring. Hof
W keder-Tatewagen

(paſſ. für Obſter.) Gerlach.

1 Handwagen,

Kleine Sixtiftr. 16.
4 Ztr. Tragkraft, zu verk.

Friedrichſtr. 1

Dolffs Helle, braunschweig

ne gute ne
Szaflariottein u. einen neuen
Kleiderschrant hat abzugeben

Roth, Kolonie RöſſenKurze Gaſſe 8.

2 Bergziegen
mit 4 Läm nern ſtehen zum
Verkauf Creypatt Nr. 11.
1 gut milchende Ziege

mit 2 Lämmern
zu verk. Neumarkt 10.
Wachſamer Hund
zu verkaufen

e r Du verk. Gr. Ritterſtr. 12.
e S

e

e
SSe

Atzendorf
Biſchdorf
Blöſten
Bündorf
Burgſtaden
Dörſtewitz
Dürrenberg
Eptingen
Fährendorf
Frankleben
Gas wer Baracken
Geuſa
Groß Gräfendorf
Groß Kayna
Günthersdorf
Holleben
Horburg
Keuſchberg
Klein Gräfendorf
KleinKayna
Knapendorf
Kötſchau
Kötzſchen
Kötzſchlitz
Krakau
Kriegsdorf
Lauchſtedt
Lennewitz
LeungaDorf
Leung Werke
Löpitz
Löſſen

Umallen rrtümern

Worzubeueen,
teilen hierdurch mit, daß wir in folgenden Orten unſern „Merſeburger

Korreſpondent“ durch eigenen

ten verbreiten
a

Lützkendorf

bote unſere Zeitung

Hersehurger

die diejenige aller im

ein Mehrfaches an

G

Jn alle übrigen Ortſchaften des Kreiſes
und weiter darüber hinaus bringt der Poſt

Der

iſt darum das Bindeglied zwiſchen Stadt
und Land und infolge ſeiner hohen Auflage,

geſtellten et e umbonnenten zahl übertrifft,

das Erfolg verheißende Reklamefeld des
Kaufmanns.

en

Milzau

Derr

Mücheln
Retzſchkau
NeuBiendorf
Neumark
Neu Röſſen
Niederbeung Dorf
Niederbeung S

Kolonie
Nieder Kriegſtedt
Oberbeung
OberKriegſtedt
Pretzſch
e

t

Röſſen
Schadendorf
Schafſtädt
Schkopau
Schladebach
Schotterey
Spergau
Strößen
Tragarth
Wallendvorf
Wegwitz
Zövbigker
Zorvanzt
Zöſchen
Zſcherneddel

in vielen Exemplaren

Korregpondent

Kreiſe Merſeburg her

Sgssugseusss

Fs ws
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Gueſgn, Tuhhoſe

S täglich friſch, empfiehlt auch

S ent ſepſangen

G ähmaschinen Ereatzteile
Reparaturen und euanlagen

ſeine Anzeigen

R n S u u e hr M n r h M a a i n n n
Kaufmänniſcher Verein.

Heute abend 8 Uhr
S Verſammlung

3 Beſprech hie Sicneif Zahlreiches
eſprechung wi iger Steue ragen. ahlreiches

Erſcheinen erwünſcht Der Vorſtand.

e e h
den 10. April d. Js.,Cafino. 2. Stiftungsfeſt

des Mandolinen Vereins Merſeburg.
Von 3Uhran großes Mandolinenkonzert

Eeitung: Vereinsdirigent Hub. König.)
Von 6 Uhr an Feſthall

bei e flotter Salon Muſik.
S Reueſte Geſangsſchlager.
Eintritt für Konzert u. Ball 3.90 inkl. Steuer.

J Es ladet freundlichſt ein Der Vorſtand.

len an wnn x Velenſn
empfiehlt ihre in nur prima Leere

hergeſtellten

S Schuh waren es
zu Fahrikpreisen.

ja RindboxHerrenſtiefel Paar 147.00 M.
ja RindboxHerrenarbeitsſtiefel Paar 132.00 M.
jg Rindboxr-Damenſtiefel Paar 140.00 M.
ja Rindbox-Damenhalbſchuh Paar 117.00 M.
ja SportboxKnabenſtiefel. Nr. 36-89, P. 122.00 M.ja Rindvbox-Knabenſtiefel, Nr. 36-39, Haar 132 00 M.
ja RindboxKinderſtiefel Paar 70.00——92. 00 M.

Muſter können im Arbeiterſekretariat Merſeburg,
Weißenfelſerſtraße 6, angeſehen werden.

r h BestrahlungenBad: mit künstlicher
eſios Höhensonnes

aufgenommenLeere G e

Sonntag,

Domchor.
Zwecks Einübung einigere für die Feier am

477. April im Dom werden
die ortsanweſenden Schüler
des Domchors aufgefordert,

an ſich morgen, Donnerstag,
den 7. 4., in der Aula des
Lyzeums einzufinden. Die
Uebung beginnt für Sopran
und Alt um 4 Uhr, für Tenor

S und Baß um 5 Uhr nachm.
Der Domchordirigent.

Volks
ſingakademie

Merſeburg.
Beginn der Uebungs

funden Donnerstag, den
April, abends 8 Uhr.sie Leitung d. V. S. A.

s Freitag, dene 8. April
27 Uhr abds.

Monats ver
ſammlung

im „Strand
ur ſchlößchen“.

Aprir Wancderung

Burgſtaden, Oberbkriegſtedt,
Schafſtädt (15 Km). Ab
marſch 150 von Blancke-
Werke (Roter Brückenrain).

2

e c
e

C. Demme, Naumb. Str. 33.

Schuh
reparaturen

aller Art werden ſchnell und
billig ausgeführt

Hugo Rettinger,
Johannisſtr. 1, pt.

Wer wäſcht
Familienwäſche?

u. lief. ſie ſchrankfert. ab. Off.
u. 3751 an die Exp. d. Bl.

e j es ePickel, Mit
Glucke mit Kücken eſſer, Biüten, ver

Tragarth Nr. 2.
rege ſehr ſchnell, wenn man

zu verkaufen. v erfragen e e
in der Exped. d. Bl

Patent Medizinal Seife r

5 kleine Gänſe
trocknen läßt. Schaum erſt moSee abwaſchen und mit Zawobh:

zu verkaufen
Meuſchau Nr. 26.

2AhochSchippensfiele

I einige Führern Spren:

Jn allen Apotheken, n

gibt ab Creypau Nr. 8.

Parfümerie u. Friſeurgeſchäften

Empfehle von heute abend
friſche

Rindskaldannen.
E. Baumann,

Magenleidende
laſſ. ſich ſofort Magenpulver
„Lewas“ ſend. Ganz vorzügl.
bewährt u. ärztl. empf. bei

Verdauungs, Magenbe-
ſchwerden, Darmträgheit,
Sodbrennen, Magenſäure,
Blähungen, Aufſtoß., Ubel
keit, Appetitloſigk. etc. Preis
1Schacht. M. 8,- vorzügl. Kur
(4Teile) M. 26,-. Apth. Grebe
Laborat. Berlin 144,8. W. 61.

r eHarmonium) f. einige Abende
frei. Ang. u. 3759 a. d. Exp.

Junger Muſiker (Violine
ggf. auch Cello) ſucht
Stellung. Gefl. Angebote
unter 3788 an die Exp. d. Bl.

15fähr. junges Mädchen

mit ſämtlichen Hausarbeiten
vertraut, ſucht Stellung inbeſſerem aushalt, wenn
möglich in Merſeburg. Ang.
unt. 3763 g. d. Exp. d. Bl.

Kegelſunge
geſucht Goldene Kugel

anſtelle des erkrankten zur
Aushilfe geſucht.

Kreislandbund,
Halleſche Str. 9.Gotthardtſtraße 30.

Rhabarber
und Spinat, Le

wo echnell

eleganter
Hoch slans

erzien werden soll
verwendet man den

alibewahrten Schuhputa

Pilo
Aleiniger Hersteller:

Adolf Krebs,
Mannheim

Verlangen Sie
überall Pilo Extra
(friedensmässig hergestellt.)

Hod. Iransmissionen o.

nden nachweisbar die beſte lteferbar, Preisl. umſonſt.
im „Merſe H. F. Steinbach, Mühl-

e e 178d Kriegerwitwen
28 Wir ſuchen für unſere Werks

G küchen und andere Betriebe eine
Anzahl Kriegerwitwen, die
in Merſeburg oder näherer Um
gebung Wohnung haben.

Schriftliche Meldungen mit Adreſſen
Angabe an die Kantinen- Verwaltung des
Werkes erbeten.BadiſcheAnilin K&Soda- Fabrik

Ammoniakwerk Merſeburg.

60000600

für Wiederverkäufer
A. Trebſt, Entenplan 3,

475.

aller Art empfiehlt
A. Zrebſt,

S ordſtr 2, Entenplan 3.

riekſto Naoren

peleuchtungsnörper
Fahrräder

P. Geheh, lerube 15
Telephon 279.

erbreitun

Sesessess e

Fleiß ordentſ. Perſon
zum Ausbeſſern

geſucht
Naumburger Str. 29, IL I.

Ein ordentliches

Dienſtmädchen
wird ſofort geſucht

Meuſchau Nr. 47.
Ein anſtändiges

Hausmädchen
geſucht.

Städt. Krankenhaus.
lüchtiger Hausmädchen

auch im Kochen erfahren,
für ſofort bei gutem Lohn
Wort Näheres

auchſtedter Str. 21, pt.
Ein älteres, tüchtiges

Mädchen
zum 15. April geſucht. Zu
melden Domſtr. 8, 1 Tr.

Suche zum 1. Mai
ordentl. Mädchen
nicht unter 16 Jahren.
A. Juckoff, Neumarkt 21.

Aufwartungen
Breite Str. 15, I, I.

ZWerg-Rehpinscher,cm hraun, entlaufen.

Gegen Belohnung abzug. bei
Feit, Meuſchauer Mühle.

I Berlorenam Sonntag von Meuſchau
nach Merſeburg ein Perl-
täſchchen. Jnhalt 2 Porte
monnaies und ein Stuben
ſchlüſſel. Bitte ſelb. geg. Bel.
abzug. Näh. i. d. Exp. d. Bl.

Warnung!
Das Betreten des geſamten

Hohendorfer Holzes, das
Pflücken von Blumen und

das Sammeln v. Brenneſſeln
im Holze ſelbſt iſt ſtreng

verboten. Zuwiderhand
lungen werden ſtreng beſtraft.

Der Vorſtand
des Ziegenzuchtvereins

Merſeburg.



M. 79.
Die Wohnungefrage

als Kernfrage der deutſchen Zukunſt.
Das wirtſchaftliche Leben Deutſchlands iſt wieder angekurbelt.

Nun gilt es aber, die verſchiedenen Hemmniſſe zu beſeitigen, die ſich
der Neuentwickelung unſeres Wirtſchaftslebens immer wieder in den
Weg ſtellen. Das Haupthemmnis beſteht darüber kann gar kein

weifel ſein in der Wohnungsfrage. Dieſes Problem iſt in Wahr
eit das Kernproblem der deutſchen Zukunft. Wird die Wohnungs-
age zur Zufriedenheit erledigt, ſo werden in Verbindung damit auch

glei eine Reihe anderer Fragen gelöſt werden können, die von
ieſer Frage nicht zu trennen ſind. Es ſei nur auf die innere Koloni

ſation und e Erwerbsloſenfürſorge hingewieſen. Was bis jetzt
aber in der Wohnungsfrage getan worden iſt, iſt da muß gang
offen geredet werden nichts anderes als kümmerliches Flick-
werk. Was nützt all der behördliche Zauber mit den Wohnungs
ämtern und mit ſonſtigen Beſtimmungen Das alles iſt nur ein
Fortwurſteln von heute auf morgen. Uns fehlt der große Plan und
der richtige Mann, der dieſen Plan zur Ausführung bringt. In dieſem
el ber Sekt ſind die Ausführungen überaus wertvoll, die gerade
jetzt der Direktor des Wohnungsamtes Berlin, Dr. de Laporte, ver
öffentlicht hat. Dr. de Laporte iſt ſelbſt Fachmann und iſt auch ſelbſt
offen genug, um zuzugeben, daß ſo, wie bisher gearbeitet worden iſt,
nicht weitergearbeitet werden kann, wenn ein Erfolg erzielt werden
oll. Wir haben Wohnungsämter, die zwar Kleinarbeit leiſten mögen,
ie aber der großen e nicht auf den Leib rücken können. ir

haben Reichsſtedlungs-Geſetze, die dem Volke fremd geblieben ſind,
und wir haben noch mancherlei anderes das hier und da kleine Erfolge
erzielt hat, das aber die ganze Sache nicht weiterbringen kann.
Dr. de Laporte's Plan greift an die Wurzel. Jn ihm iſt vorgeſehen
eine großzügige Landſiedelung, die mit allen Mitteln be
trieben werden muß und betrieben werden kann, denn wir können
nach den Schätzungen von landwirtſchaftlichen Sachverſtändigen noch
einige Millionen Baueryfamilien auf dem Lande
r die wirklich produktive Arbeit leiſten können, die uns
Nahrungsmittel ſchaffen. Iſt eine ländliche Siedelung in großem
Stil in Gang gebracht, dann kann die ſtädtiſche Neubautätigkeit ebenſo
großzügig angefaßt werden. Selbſtverſtändlich darf bis dahin die
Bautätigkeit in den großen Städten nicht ruhen. Wir müſſen uns
aber darüber klar werden, daß ein Teil der deutſchen Exportinduſtrie
infolge des Friedensvertrages lahmgelegt wird. Hier könnte eine
Vogelſtrauß Politik nur den größten Schaden ſtiften. Der Ausfall
ewiſſer Teile der Exportinduſtrie wird aber ausgeglichen, wenn die
auinduſtrie voll beſchäftigt wird. Geſchieht das, ſo iſt der belebende

Einfluß auf alle anderen Gewerbe ſo groß daß ernſte wirtſchaftliche
und ſoziale Gefahren abgewendet werden können. Des Pudels Kern
iſt indeſſen die Beſchaffung der nötigen Gelder. Auch da darf nur
großzügig vorgegangen werden. Um Geld zu ſchaffen, ſchlägt Dr. de La
porte vor, eine Bank, entweder eine Reichs oder eine Privatbanf,
als Baubank auszuſtatten, die nach dem Muſter der Daxlehens-
kaſſenſcheine Bau-Darlehensſcheine an die Bauluſtigen abgibt. Dadurch
wird gewiß die Papier-Jnflation geſteigert, aber was beſagt das gegen
den ungeheuren Vorzug, daß Millionen von Erwerbsloſenunterſtütungen
weniger gebraucht werden. Wie wir hören, beſchäftigt man ſich in
leitenden politiſchen Kreiſen bereits ſehr ernſthaft mit dieſen An
regungen, und es kommt nun darauf an, daß ein Mann gefunden wird,
der dafür ſorgt, daß dieſe Pläne nicht auf dem Papier ſtehen bleiben
ondern in die Wirklichkeit umgeſetzt werden. Einen ſolchen Mann,
er natürlich ein Fachmann ſein muß, zu finden, dürfte nicht ſchwer
allen. Er muß gefunden werden, denn die Wohnungsnot in Ver
indung mit den übrigen wirtſchaftlichen Nöten iſt ſo groß geworden,

daß Mittelchen nicht mehr helfen. Rettung und Hilfe kann nur die
Ausführung eines einheitlichen großdurchdachten Planes bringen.

Die Lage im Reiche.
Der Schutz der Eiſenbahnen

Reichsverkehrsminiſter Gröner hat ſich bekanntlich in einem Auf
ruf an die deutſchen Eiſenbahner gewendet, in dem er der Erwartung
Ausdruck gibt, daß die Eiſenbahner die Behörden bei der Bewachung
und Sicherung der Eiſenbahnen und techniſchen Einrichtungen unter
ſtützen würden. Dieſer Erlaß iſt offenbar von einigen Stellen miß
verſtanden worden und hat bereits zu Erörterungen innerhalb der

roßen Organiſationen der Eiſenbahner geführt. Man iſt in denDeſſen der Eiſenbahner der Anſicht, daß der Staat allein die
Aufgabe hat, mit ſeinen Machtmitteln die ihm gehörigen Ein
richtungen zu ſchüßen. In den nächſten Tagen werden über dieſe
Frage Verhandlungen im Reichsverkehrsminiſterium ſtattfinden. Es
iſt anzunehmen, daß die Eiſenbahnerorganiſationen ſich nicht auf den
oben angegebenen Standpunkt ſtellen, ſondern beſtrebt e werden,auch ihrerſeits an der Sicherung der Eiſenbahn
anlagen mitzuwirken.

Die Sicherung der Eiſenbahnanlagen und die Eiſenbahner.
Berlin, 6. April. Reichsverkehrsminiſter Gröner hat ſich

in einem Aufruf an die deutſchen n gewendet,
in dem er der Erwartung Ausdruck gibt, daß die Eiſenbahner die Be
hörden bei der Bewachung und Sicherung der Eiſenbahnen und tech
niſchen Einrichtungen unterſtützen würden. Dieſer Erlaß iſt offenbar
an einigen Stellen mißverſtanden worden und hat bereits zu rörte

Bellage zum „Merſeburger Korreſpondent“.
Mittwoch den b. April 1921,

rungen innerhalb der großen Organiſationen der Eiſenbahner gen
Man iſt in Kreiſen der Eiſenbahner der Anſicht, daß der Staat allein
die Aufgabe hat, mit ſeinen Machtmitteln die ihm gehörigen Einrich
tungen zu ſchützen. Jn den nächſten Tagen werden über dieſe Frage
Verhandlungen im Reichsverkehrsminiſterium ſtattfinden. Es iſt an
zunehmen, daß die Eiſenbahnerorganiſakionen ſich nicht auf den oben
reſte e Standpunkt ſtellen, ſondern beſtrebt ſein werden, auch
ihrerſeits an der Sicherung der Eiſenbahnanlagen mitzuwirken.

Freie Bewirtſchaftung des Tabaks.
Der Reichswirtſchaftsminiſter hat, wie aus Bremen gedrahtet

wird, nach längeren Verhandlungen mit den Vertretern des Tabak
gewerbes die gebundene Wirtſchaft im Tabakgewerbe vom
J. Juli 1921 ab aufgehoben.

Aus führenden Kreiſen der Tabakinduſtrie wird hierzu mitgeteilt,
daß der Markt der Jnduſtrieerzeugniſſe dadurch nicht berührt werde
und daß, was für den Raucher ſchließlich das Wichtigſte iſt, der Preis
der Zigarren und Zigaretten durch die Einführung der freien Wirt
ſchaft weder erhöht noch vemindert, ſondern unberührt bleibe, weil er
faſt ausſchließlich von der n der Steuern abhängt. Solange dieſe
nicht herabgeſetzt werden, ſeien auch niedrigere Preiſe für Tabak
erzeugniſſe nicht möglich.

Tſchechiſche Deutſchenbedrückung im Hultſchiner Ländchen.
Ratibor, 5. April. Der „Oberſchleſiſche Anzeiger“ meldet Die

Bedrängung der Deutſchen im Hultſchiner Ländchen zieht weitere
Kreiſe. Die Bezirkshauptmannſchaft in Hultſchin läßt alle, die Sei
der letzten Volkszählung ſich als Deutſche bekannten (es ſind dies
etwa 90 Prozentder Bewohner ortſchaftsweiſe vorladen und
zwangsweiſe durch die Gendarmerie vorführen. Auf die Vorgeladenen
wird mit Drohungen eingewirkt, daß ſie ſich nachträglich als
Tſchechen ausgeben ſollen. Die Mehrzahl hält jedoch an dem Be
kenntnis zum Deutſchtum feſt. Die Bezirkshauptmannſchaft verhängt
gegen alle, die dabei bleiben, Deutſche zu ſein, Geldſtrafen von
200 bis 500 Kronen vder Haftſtrafen bis zu 14. Tagen. Die
tſchechiſche Regierung bezweckt damit aus innerpolitiſchen Gründen,
die Deutſchenzahl künſtlich geringer erſcheinen zu laſſen, als ſie tat
ſächlich iſt, da ſie anſcheinend fürchtet, daß nach dem für Deutſchland
günſtigen Abſtimmungsergebnis in Oberſchleſien vom Völkerbund noch
n Abſtimmungen im Hultſchiner Ländchen angeordnet wer
en könnten.Ein engliſcher Kreuzer im Hamburger Hafen

Hamburg 6. April. Geſtern morgen nach 7 Uhr kam der engliſche Kreuzer Earis Ford“ die Elbe herauf nach Hamburg und
machte am Schuppen 19 feſt.

Deutſch engliſche Verhandlungen über die Handelsmarine.

Paris 5. April. Die deutſchen Vertreter ſind geſtern in Lon
don eingetroffen, um die verſchiedenen Fragen zu erörtern, die ſich auf
die Kbergabe der deutſchen Handels marine beziehen. Es
iſt wahrſcheinlich, daß er re Zuteilung der von Deutſchland
übergebenen Schiffe auf dieſer Konferenz beſchloſſen werden wird.

Schmückung deutſcher Kriegergräber zu Pfingſten in Frankreich.
Berlin 6. April. Der Volksbund Deutſche Kriegergräber

fürſorge, E. V., iſt in der Lage, zu Pfingſten deutſche Krieger
gräber auf etwa 40 Friedhöfen in Frankreich und Belgien
mit Blumen oder grünen Zweigen ſchmücken zu laſſen. Die in
Frage kommenden Friedhöfe werden in dem Mitte April erſcheinen
den Aprilheft der Bundeszeitſchrift, die bei allen Poſtämtern unter
eder „Kriegsgräberfürſorge“ beſtellt werden kann, bekanntgegeben
werden.

Verurteilungen in Oberſchleſien.
DOppeln, 6. April. Vor dem interalliierten Sondergerichtshof
in Oppeln fand geſtern der Prozeß gegen die verantwortlichen Redak
teure deutſcher Zeitungen in Oberſchleſten ſtatt, die die Meldung überdie a reneh Schließung der Warſchauer Börſe veröffentlicht hatten

Der Gerichtshof verurteilte die Angeklagten zu 5000 Mark Geld
ſtrafe und zu Gefängnisſtrafen von 8 15 Tagen.

Oppeln, 6. April. Der Generaldirektor der Hohenzollerngrube
Hübner, in deſſen Unternehmen ſeinerzeit Waffen gefunden worden
waren, wurde geſtern von dem interalliierten Sondergericht zu fünf
Monaten Gefängnis verurteilt

Proteſt gegen die Verurteilungen.
Kattowitz, 6. April. Der Verband der Oberſchleſi

ſchen Preſſe erhebt gegen das geſtern gegen die deutſchen Redak-
teure gefällte Urteil ſchärfſten Proteſt mit der Begründung, daß
bisher kein polniſches Blatt von der interalliierten Kommiſſion ver
boten worden iſt, noch deſſen Redakteure zur Verantwortung gezogen
worden ſind.

Deutſchland
Die Regierungsbildung in Preußen.

Anußerſt kritiſches Stadinm der Verhandlungen.
Berlin, 6. April. Jn der Sitzung der ſozialdemokratiſchen

Landtagsfraktion, die ſich geſtern mit der preußiſchen Regierungsfrage
beſchäftigte, wurde laut „Vorwärts“ zum Ausdruck gebracht, daß die
bisher geführten interfraktionellen Beſprechungen keine nennen deutſchen Tageszeitungen mit Beſtürzung

gang

Tatſachen ergeben hatten, die Anlaß dazu gaben, von dem früher
gefaßten Beſchluß der Fraktion, nicht mit der Volkspartei in die Regie
rung zu gehen, a b z u weichen. Da Zentrum und Demokraten weiter
an ihrem Standpunkt feſthalten, daß für die alte Koalition in Preußen
keine ausreichende Mehrheit mehr vorhanden ſei und da weiter die De
mokraten den Vorſchlag der Deutſchen Volkspartei, die Parteien
gruppierung des Reiches in Preußen zu verſuchen, entſchieden ablehnen,
ſo kann es, wie das „Berl. Tageblatt“ betont, keinem Zweifel unter
liegen, daß die ganzen Verhandlungen in ein äußerſt
kritiſches Stadium geraten ſind.

Der Preußiſche Landtag
tritt am Donnerstag den 7. April, nachmittags 2 Uhr zuſammen Auf
der Tagesordnung ſtehen eine große Anzahl kleinerer Anträge Inter
eſſant iſt, daß die Wahl des Miniſterpräſidenten nicht auf die Tages
ordnung geſetzt iſt.

Die Ausnahmegerichte im Reichstag.
Die Verordnungen aus Ende März 1921, durch die der Belage

rungszuſtand über Hamburg, Sachſen und die RegierungsbezirkeDaſſelborf Arnsberg und Münſter verhängt worden iſt, ſowie die

jenige vom 29. März 1921 nach der außerordentliche Gerichte über dieam Kommuniſten Beteiilgten eingeſett werden ſind dem Reichs
tage zugegangen. Die Unabhängigen haben einen Antrag eingebracht
nach dem dieſe Verordnungen aufgehoben werden ſollen. Der Antrag
wird, wie die Freiheit“ mitteilt auf die Tagesordnung der erſten
Sitzung des Reichstags nach den Oſterferien geſetzt werden. Da, wie
bisher nicht beſtritten worden iſt, namentlich auch die Verordnung
über die Ausnahmegerichte von der preußiſchen Regierung gebilligt
worden iſt, an der bekanntlich die Mehrheitsſogialdemokratie beteiligt
iſt, kann man ſich auf eine recht unfreundliche Ausſprache zwiſchen den
beiden ſozialiſtiſchen Parteien gefaßt machen. Die Freiheit bläſt
ſchon zur Attacke, ſie ſchreibt Rechtsſozialiſten tragen die Verant
wörtung, daß gegen die Kapp- Rebellen nichts unternommen worden iſt,
Rechtsſozialiſten ſind verantwortlich, daß gegen mißleitete Arbeiter
Rachejuſtiz geübt worden iſt.

Bernſtorff über die auswärtige Politik
Jn einer großen Verſammlung der Deutſche demokratiſchen Partei

in Stuttgart ſprach der demokratiſche Reichstagsabgeorduete Graf
Bernſtorff über die zukünftigen Aufgaben der deutſchen Außenpolitik.
Er verlangte, daß durch eine Politik der Jdeen e n mit den an
dern Ländern genommen werde Das deutſche Volk habe aufgegtmet,
als in London gegenüber den Diktaten zum erſten Male ein Nein
geſprochen worden ſei. Ein Zurück“ dürfe es nun nicht mehr geben.
Die Erneuerung des Nationalgefühls ſei notwendig, es dürfe ſich aber
nicht geräuſchvoll austoben, ſondern ruhig und entſchloſſen müſſe es
ſich in Opferfreudigkeit äußern.

Peterſen über die Frage der Schuld am Kriege
Der ter Bericht der Reichstagsverhandlung vom

17. März 1921, in der die Frage der Schuld am Kriege ausgiebig
r worden iſt, iſt jetzt endlich erſchienen. Es iſt ſehr viel ge
redet und aneinander vorbeigeredet worden. Dr. Peterſen führte aus
Der Fluch, der auf der e ver dieſes Problems liegt, iſt der, daßeine Frage die im Intereſſe der Stellung Deutſchlands gegenüber der

Welt objektiv behandelt werden muß jedesmal zu einer varteipolitt
n Auseinanderſetzung zwiſchen Parkeien wird. Der Abg. Breit
ſcheid hat darin Recht, daß bei Herbeiführung des Tatbeſtandes des
Kriege im Juli 1914 auf ſeiten der deutſchen Regierung ſchwere
intellektuelle Fehler begangen worden ſind. Aber auch auf der andern
Seite ſind ſolche intellektuellen Fehler in der Nichtverhinderung dieſes
Krieges vorgekommen. Man ſollte eigentlich denken, daß Pflicht jedes
deutſchen Abgeordneten iſt, er mag unabhängig oder deutſchnational
ſein, in dieſen Fragen beides hervorzuheben. Es heißt aber meiner

einung nach auch eine falſche Stellung einnehmen, wenn man das,
was die deulſche Regierung in der Geſchichtsperiode vor dem Welt
kriege getan hat, als eine moraliſche Schuld betrachtet und bezeichnet.
Auch in dieſer Zeit ſind viele Unbeſonnenheiten, Unklarheiten und
wechſelnde Stellungen bei der r vorgekommen. Aber der
Wunſch des jungen Deutſchen Reiches, zur Weltgeltung zu kommen,
war nicht moraliſche Schuld, jedenfalls nicht im höheren Maße mora-
liſche Schuld, als es „moraliſche“ Schuld Englands war, allein die
Herrſchaft zur See behalten zu wollen, als es „moraliſche“ Schuld
Frankreichs war, für 1870/71 Revanche zu nehmen „moraliſche“
Schuld Rußlands, auf dem Balkan die Alleinherrſchaft zu erzwingen,
„moraliſche“ Schuld von Jtalien und Rumäntien, während des Krieges
dem „ſacro egoismo“ zu folgen. Wenn Herr Breitſcheid ſagt, daß das
Streben nach der Weltgeltung mit allerlei fehlerhaften Maßnahmen,
über die wir einig ſind eine „moraliſche“ Schuld iſt, warum ſagt er
nicht auch von dieſer Stelle aus, wo er der Entente etwas ſagen und
von ihr gehört werden will daß die angeführten Tendenzen bei den
Ententemächten in dem Jahre vor dem Kriege gleichfalls eine „mora
liſche“ Schuld darſtellen.

Eine neue Beunnruhigung des Zeitungsgewerbes.
Zu der in unſerer Montagsausgabe veröffentlichten Mitteilung

über den Beſchluß des Reichskabinetts die Bewirtſchaftung
des Zeitungsdruckpapiers mit Wirkung ab 1. April auf
zuheben, möchten wir das Folgende ergänzend und teilweiſe be
richtigend nachtragen:

Die Maßnahme des Reichskabinetts iſt vom größten Teil der
aufgenommen worden.

h e

Rettet die deutſchen Kriegergräber!

Von Philipp Schmitt-Cochem.
Fern in fremden Landen ſchlummern Tauſende und Abertauſende

deutſcher Teilnehmer des verfloſſenen Sjährigen Krieges, die ihre
Treue zur Heimat mit dem Tode vor dem Feind e of haben,
ob freiwillig oder gezwungen als Schutzwehr unſeres Volkes und
Vaterlandes. Und wenn wir einmal in Beſinnung darüber nach
denken, dann e wir im Geiſte erſchüttert jene deutſchen Helden
ſtätten vor unſeren Augen. Unerreichbar liegen ſie vor uns, hinter
einer Welt von Feindeshaß, der aufs ſtärkſte fortlebt. Die Einſamkeit
und Verla n ener deutſchen e erdrückt uns ſchier.
Viele von dieſen Grabſtätten ſind unvollendet geblieben, die anderen
bedürfen der einſetzenden und dauernden er viele bedürfen über
haupt noch der Sicherung und Erhaltung. Während der Lriegszeit
waren die Heeresverwaltung wie auch die treue Kameradſchaft ſtets
bemüht, die großen und kleinen Grabſtätten zu ſichern und zu erhalten
und ihnen den möglichen Schmuck zuteil werden zu laſſen. Jn der
Heimat ſelbſt ſorgten Heeresberwaltung, Gemeinden und treue An
ehörige für die Herrichtung und die ſchmückende Ehrung der Kriegerſeivoſſe, Hier konnten und wurden die Ruheſtätten der gefallenen

und geſtorbenen Krieger würdig ausgeſtattet, im Zuſammenarbeiten
von Behörden, h und Angehörigen. Ein jeder vertraute
dieſer Ehrung der deutſchen Kriegergräber.

Nun aber iſt der Krieg vorbei, und wie ſteht es nun mit der
allgemeinen und dauernden Fürſorge für die deutſchen Kriegergräber?
Es ſteht See ſchlecht mit ihr! Denn die große Organſſation, die
von der i e e während des Krieges für die Anlage, den
Ausbau und den Schmuck unſerer Kriegergrabſtätten ins Leben ge
rufen wurde, iſt aufgelöſt worden. Die Behörden, die darnach und
jetzt mit dieſen Arbeiten betraut worden ſind, haben aus bekannten
Urſachen faſt keine Mittel für die Pflichterfüllung zur Verfügung.
So bedauerlich dies iſt, aber die Tatſache muß feſtgeſtellt werden.

Was iſt nun tun? Sollen die Ruheſtätten der deutſchen
Krieger der Vergeſſenheit anheimfallen, wie es in dem irrſinnigenTaumel und wilden Geſchehen unſerer Zeit zu werden ſcheint? Nein,
das kann und darf unter keinen Umſtänden der Fall werden! Dieſes
Armutszeugnis über Pietät und Pflichtgefühl darf ſich das deutſche
Volk nicht ausſtellen! Deutſches Volk, vergiß deine treuen Kriegs
toten nicht; ehre die letzten Ruheſtätten deiner Helden und Dulder!
So wie es dem deutſchen Empfinden entſpricht: Treue um Treuel
Eure rn zucken und krampfen ſich im t len ndieſen Worten und eure Blicke verdunkeln ſich. Haltet euch jene
Heldenruheſtätten des deutſchen Volkes vor Augen und ihr werdet
eure Hände zur Hilfe bei der Ehrung gern hinreichen. Der Beweis
eurer Sorge iſt da: Nach den amtlichen Mitteilungen werden die
Stimmen aus unſerem Volke, die bei den Behörden nach dem Schickſal
unſerer Kriegergräber fragen, immer zahlreicher. Und immer
dringender werden die Mahnungen aus unſerem Lolke, über all den

Tee und Ereigniſſen der Tage, über all dem oberflächlichen
aumel unſerer Zeit den Schutz und die Pflege der Ruheſtätten unſeres

großen ſchlafenden Heeres deutſcher Helden und Kriegsteilnehmer nicht
zu vergeſſen! Großes und Schönes iſt getan worden, ungleich mehr
aber bleibt noch zu tun, damit ein jedes deutſche Kriegergrab geſichert,
gepflegt und i mückt werden kann, damit ihm die Ehre zuteil wird,
die ihm gebührt, die wir alle ihm ſchuldig ſind. Tauſende von
Menſchenherzen denken täglich ſchmerzlich daran. Vergeßt uns
nicht, die wir für Euch unſer Leben hingaben! Das
iſt die tägliche Mahnung, die von den ungeſicherten, unvollendet ge
bliebenen und dauernder Pflege bedürfenden Grabſtätten der ge
fallenen deutſchen Brüder zu dem deutſchen Volke kommt.

Wie können und ſollen wir glle nun bei derEhrung der deutſchen Kriegergräber helfen? Außer
Stiftungen und dem Wege der Gemeinhilfe durch Spenden von Ver
anſtaltungen, uſw. ſei hier ein beſonderer Weg empfohlen, der ſich durch

die Gedenkmünze für unſere Gefallenen zur Ehrung
der deutſchen Kriegergräber

bietet. Der Weg iſt von der Abteilung Kriegergräberfürſorge des
Reichs miniſteriums des Jnnern, der jetzt dieſe e und große
Aufgabe des Schutzes und der Ehrung der deutſchen Kriegergräber
zugefallen iſt, beſchritten worden. Sie hat eine Gedenkmünze an
ertigen laſſen, die von jedermann erworben werden kann und deren
Reinerlös für die Erfüllung der Ehrenpflicht verwendet wird. Durch
die Vermittlung der Staatlichen Beratungsſtelle für Kriegerehrungen
kann ich i auch gleich die Gedenkmünze den Leſern beſchreiben.
Sie zeigt folgende beiden Bilder in Originalgröße:

J

Die Gedenkmünze iſt eine Schöpfung des bekannten Bildhauers
Prof. Hermann Hoſaeus in Berlin. Sie iſt von dem Künſtler
in der Originalgröße, unter Umgehung der maſchinellen Verkleinerung
dent einem großen Vorbild, geſchaffen worden. Das Bild der Ge
denkmünze liegt im einfachen und volkstümlichen Sinne eines Sol
datenliedes und knüpft auch an das Lied „Jch hatt einen Kameraden“
Die Vorderſeite zeigt einen Feldſoldaten, der ſich Zweige für ein
Kränzlein pflückt, den letzten Schmuck für das Kameradengrab. Alle,

die da draußen und in der Heimat ihre Treue zum Vaterland mit dem
Tode beſiegelten, r wir als Kameraden in dem Kampfe um unſer
Daſein, und alle ſollen wir ehren! Allen ſollen wir einen Kranz auf
ihr geſichertes Grab legen und ihre Ruheſtätten pflegen! Auf der
Rückſeite befindet ſich die Anerkennung für die Opferwilligkeit derer,
die die Gedenkmünze erwerben und dadurch zur Bereitſtellung der
Mittel beitragen: „Am Schmuck der Ruheſtätten unſerer Tapfern
half, wer dieſes Ehrenzeichen nahm“. Wohltuend, beſcheiden und dabei
volkstümlich und ſeelenvoll iſt das kleine Hunſtwerk. Dadurch, daß
die Gedenkmünze in Eiſen gegoſſen nicht geprägt iſt, erhält der
ſo dert ein Original, das über dem maſchinell hergeſtellten Maſſen
i ſteht.Den Vertrieb der Gedenkmünze hat die Staatliche Beratungs-

ſtelle für Kriegerehrungen, Abteilung Denkmünze, in Berlin NW. 6,
Luiſenſtraße 30, übernommen. Er geſchieht unter der Aufſicht des
Reichs miniſteriums des Jnnern, und iſt dadurch alle Gewähr für
reellen Vertrieb gegeben. Von der Stagtlichen Beratungsſtelle für
Kriegerehrungen wird die Denkmünze zu Ehren der Gefallenen und
zum Schmucke der Kriegergrabſtätten an jedermann zum Einzelpreiſe
von 5 X das Stück verkauft. Bei Beſtellungen von 20 Stück auf
einmal tritt eine Ermäßigung auf 4,50 A das Stück ein. Aus dem
Erlös des Verkaufs der Denkmünze werden mindeſtens 2 für
jedes Stück an die Abteilung Kriegergräberfürſorge des Reichsamts
des Jnnern abgeführt. Der Reingewinn überhaupt wird dem Zentral-
nachweiſeamt für Kriegerverluſte und Kriegergräber beim Reichsamt
des Jnnern zugeführt. Der Preis von 5, X iſt auch ohne den
beſonderen edlen Zweck ein ſehr mäßiger zu nennen, denn die Denk
münze kann auch als Schmuck verwendet werden.

Wenn nicht die weiteſten Hreiſe unſeres Volkes mit ihrer Hilfe
einſpringen, ſtehen wir vor der Tatſache, daß bei der bedrängten Lage,
in der ſich das Reich ſelbſt befindet die Erhaltung und Pflege der
letzten Ruheſtätten unſerer treuen gefallenen Vakerlandsverteidiger
eingeſtellt werden und ünterbleiben muß. Und das darf auf keinen
Fall eintreten. Dann würden wir nur mit dem ſonſtigen nutz undſunloſen Verpulvern von Geld an Vergnügungsſtätten und bei
ſonſtigen Gelegenheiten blutigen Hohn auf die Ehrenſtätten unſerer
Krieger häufen, und wir wären nicht wert, Deutſche zu heißen. Darum
erwerbe jeder anſtelle ſinnloſer Vergnügungs- und Luxusgausgaben die
Gedenkmünze zur Ehrung der deutſchen Kriegergräber! Darum ent
falte man allenthalben eine rege Werbetätigkeit, damit alle, die dazu
in der Lage ſind, dieſem Rufe folgen und bei der Ehrung der deutſchen
Kriegergräber durch den Erwerb der Denkmünze helfen! Sie wird
uns, wenn wir ſie als Schmuck an der Uhrkette, am Halskettchen oder
ſonſt tragen oder aufheben, ſtets an unſere Treue- und Ehrenpflicht
gemahnen. Erwerbe jeder ſobald wie möglich die Gedenkmünze für
unſere Gefallenen und zur Ehrung der deutſchen Kriegergräber von
der Staatlichen Beratungsſtelle für Kriegerehrungen in Berlin NW. 6,
Luiſenſtraße 30. Eile tut not, denn es beſteht Gefahr!

Auf, rettet und ehret die deutſchen Kriegergräber!



Die Bewirtſchaftung des Zeitungsdruckpapieres ermöglichte bisher
eine Kontrolle der Papierproduktion ſowie der Verteilung und
Preisgeſtaltung durch die Organe der Verbraucher, der deutſchen
Zeitungsverleger. Hat ſich die Reichsregierung Garantien dafür geſichert, daß nach Wegfall dieſer Kontrolle durch die Verbraucherkreiſe
nicht an Stelle der bisherigen Zwangsbewirtſchaftung durch das Reich.
bei der immerhin der Einfluß der Verbraucher zur Geltung gebracht
werden konnte, eine Willkür wirtſchaft des ſeſtgeſchloſſenen
Ringes der Papierfabrikanten treten wird? Dies müßte im Intereſſe
der Allgemeinheit unbedingt verhindert werden, denn wenn die
Fabrikanten nach der Aufhebung der Reichsbewirtſchaftung ihre bisher
befolgte Preispolitik fortſetzen, dann iſt mit Sicherheit eine Kata
ſtrophe für einen großen Teil der deutſchen Tageszeitungen voraus
zuſagen.

Das Befinden der Kaiſerin
Amſterdam 5. April. Die Arzte, die die Kaiſerin behandeln,

erſtatteten heute folgenden Krankheitsbericht: Der Zuſtand der
Patientin verſchlimmerte ſich langſam Das körperliche Be
finden war in den letzten Tagen wieder etwas ſchlechter. Es iſt haupt
ſächlich der vortrefflichen Pflege der Familie und der Schweſtern zu
verdanken, daß die Patientin heute noch am Leben iſt.

Provinz und Vachbarländer.
Halle, 5. April. Die Firma Gebr. Wege, Halle a. S., Schiller

ſtraße 1, konnte am 1. April d. Js. auf ein 50jähriges Be
ſtehen zurückblicken.

Nur ein Todesfall an Schlafkrankheit.
Aus Halle wird gemeldet: Jn der Univerſitätsklinik ſollen von

zehn an Schlafkrankheit leidenden Perſonen acht geſtorben ſein. Dieſe
Meldung entſpricht nicht den Tatſachen; es iſt bisher nur eine
Perſon geſtorben. Es handelt ſich nicht, wie von ſachverſtändiger
Seite mitgeteilt wird, um die in früheren Jahren mehrfach erwähnte
Schlafkrankheit. Die Bezeichnung wird in letzter Zeit auch vielfach
auf eine im Gefolge der Grippe auftretende entzündliche Erkrankung
des Gehirns, die ſogen. Gehirngrippe angewandt.

Ermäßigung der Gaspreiſe in Weißenfels.
Eine ſeltſame Botſchaft erreicht uns aus Weißenfels: Jm

Einvernehmen mit dem Magiſtrat werden mit Ablauf der jetzt im
Gange befindlichen Ableſung bis auf weiteres beträchtlich erm a rate Preiſe für das im Stadtgebiet zum Verkauf gelangende
Gas erhoben werden. Das Gaswerk geht bei der Ermäßigung von
der Abſicht aus, einen größeren Kundenkreis zu gewinnen, weil ein
erhöhter Abſatz ſelbſtverſtändlich auch einen billigeren Gaspreis möglich
macht. Es iſt anerkennenswert, daß die Leitung des Werkes dieſe
volkswirtſchaftlich richtige und notwendige Einſicht zugunſten der Be
völkerung in die Praxis umſetzt.

Steuerhblüten in Sangerhauſen

Sangerhauſen, 6. April. Der Bezirksgausſchuß zuMerſeburg hat, nachdem die hieſige Stadtverordnetenverſammlung durch
die Regierung aufgelöſt worden iſt, zur Deckung der Ausgaben der
Stadtgemeinde Sangerhauſen für das Rechnungsjahr 1920 die Er
hebung nachſtehender Zuſchläge genehmigt: 2000 Prozent der Grund
ſteuer, 1800 Prozent der Gebäudeſteuer, 1300 Prozent der Gewerbe
ſteuer, 200 Prozent der Betriebsſteuer.

Merſeburg und Amgegend.
6. April.

Weitere Lokalnachrichten ſiehe Hauptblatt.)
Doppeltes Beſchwerderecht gegen Wohnungsbeſchlagnahme.

Gegen die Beſchlagnahme von Wohnungen gibt es ein doppeltes Be
ſchwerderecht, einmal an die Kommunglaufſichtsbehörde und dann an
das Mieteinigungsamt. r
ſchwerden entſcheiden, die ihrem Vorbringen nach ein Eingreifen der
Aufſichtsbehörde gerechtfertigt erſcheinen laſſen. Die Entſcheidung des
Mieteinigungsamtes iſt deshalb ſo lange auszuſetzen, als derartige
Beſchwerden anhängig geworden und noch nicht erledigt ſind. Aus
genommen bleiben nur Fälle, wenn Tatſachen vorliegen, die die An
nahme rechtfertigen, daß erhebliche Nachteile für das Gemeinweſen
entſtehen würden. Damit die Ausſetzung erfolgen kann, muß das
Wohnungsamt Kenntnis von der Beſchwerde haben. Der Miniſter für
Volkswohlfahrt hat deshalb ſämtliche Regierungspräſidenten erſücht,

Die Komunglaufſichtsbehörde muß über Be

von der Einlegung ſolcher Beſchwerden das Wohnungsamt ſofort in
Kenntnis zu ſetzen und ſo ſchnell wie möglich die Beſchwerden zu entcheiden. Die Kommunalaufſichtsbehörde et das Recht, die Gemeinde

behörde zum Bericht über die Wohnungsbeſchlagnahme aufzufordern
und deren Akten einzuſehen. e

Die Beſchäftigung Schwerkriegsbeſchädigter. Wie wir hören,
hat der Reichsarbeitsminiſter eine neue Verordnung über die Beſchäf
tigung der Schwerkriegsbeſchädigten entworfen; darin wird beſtimmt,
daß die Beſtimmungen, nach denen eine Kündigung Schwerkriegsbeſchädigter erſt wirkſam wird, wenn die Tarptſar reſte zu
geſtimmt hat, bis zum 1. April 1922 verlängert wird. Neu iſt ferner,
daß die Zuſtimmung der Hauptfürſorgeſtelle nicht verſagt werden ſoll,
wenn der Arbeitgeber ſeiner Einſtellungspflicht nach Mindeſtzahl und
Art genügt hat Und an den freiwerdenden Arbeitsplatz einen anderen
Schwerkriegsbeſchädigten ſtellt, der in ähnlichem Umfang, wie der bis
herige arbeitsbeſchränkt iſt. Die Zuſtimmung ſoll ferner nicht verſagt
werden bei Betrieben, Verwaltungen und Büros des Reiches, der
Länder und anderen öffentlichrechtlichen Körperſchaften, die auch zu
nächſt oder dauernd weſentlich eingeſchränkt werden müſſen.

g. Aus dem Landkreiſe Merſeburg, 5. April. Die Frühjahrs-
beſte llung iſt ſtetig vorwärts geſchritten, ſo daß die Halmfrucht
beſtellung durchweg als beendet gilt, und jetzt im Mittelpunkt der Ar
beiten die Zurichtung der Acker für die Rübenbeſtellung ſteht. Bei
der bisher andauernden Trockenheit ſetzen ſich der h e
ſelben erhebliche Schwierigkeiten n r daß ein ergiebiger Regen
allſeitig erwünſcht und nötig iſt. e iſt derſelbe für einen regel
mäßigen Aufgang des ausgeſtreuten Samens ſowie für eine gedeih
liche Entwickelung der Winterſaaten ein unbedingtes Erfordernis,
weil verſchiedentlich Roggen an Ausſehen zu wünſchen übrig läßt,
während Weizen, Klee und Raps die Trockenheit verhältnismäßig
beſſer überwunden haben; aber auch dieſe Früchte bedürfen der Nieder
ſchläge. Auch die Wieſen haben ein graues, unerquickliches Ausſehen
und haben zur Entwickelung des Grasanſatzes dringend Nieder
ſchläge nötig.

S Niederclobicau, 5. April. Der Ortspfarrer Superintendent
Siebert tritt am 1. April in den wohlverdienten Ruheſtand, nach
dem er lange Jahre in ſtrengſter Pflichterfüllung ſein geiſtliches Amt
verwaltet hat.

S Lauchſtedt, 5. April. In der Stadtverordnetenſitzung
am Dienstag ſtand als einziger Punkt die Steuernach forderung
für 1920 auf der Tagesordnung. Die Aufſichtsbehörde hat 400 Pro-
zent Zuſchlag zur Gewerbe und Gebäudeſteuer, 600 Prozent zur
Grundſteuer Und 200 Prozent Zuſchlag zur Betriebsſteuer genehmigt
Nach den Beſchlüſſen der ſtädtiſchen e ſollen die geſtaffelten
Grundſteuerſätze (400 bis 1500 Prozent) noch einmal erhoben werden.

8 Schkeuditz 2. April. Der Preis für elektriſchen Strom
zu Kraftzwecken beträgt vom 1. April ab 1,40 A pro Kilowattſtunde.
Zu dem feſtgeſetzten Steuerſatz für die Ausübung eines Wander-
ren iſt ein Zuſchlag von 25 Prozent feſtgeſetzt
worden.

s Schkeuditz 4. April. Jn der Stadtverordnetenver
ſammlung am Dienstag wurde der Etat der Fortbildungsſchule
auf 69 490 feſtgeſetzt. Der Etat des Arbeitsnachweiſes balanziert
mit 18 335 A. Eine neue Vorlage ſetzt die Zuſchläge auf die Grund
ſteuer auf 2000, auf die Gebäudeſteuer auf 400 und auf die Gewerbe
ſteuer auf 750 Prozent feſt.
mittlere Wohnungen im Werte von 500 mit 20 Dieſer Be
trag kann nicht auf die Mieter abgewälzt werden. Jm Zuſammen
hang damit wurde die nächſte Vorlage über die Erhebung einer
Nachtragsumlage zu den Realſteuern 1930 angenömmen. Der Etat
der Sparkaſſe wird im Voranſchlag genehmigt, die eingeſehte Summe
für Botengänge auf 20000 erhöht und die Erhöhung des Zins
fußes für aus der Sparkaſſe geliehene ſtädtiſche Gelder abgelehnt.
Eine Durchberatung des Etats für die Kämmereikaſſe erübrigt ſich.
Es wird vorläufig ein Kredit von 300 000 bewilligt, damit der
Magiſtrat im neuen Geſchäftsjahre wirtſchaften kann.

Schkeuditz, 5. April. Nach 29jähriger Tätigkeit im hieſigen Forſt
revier trat Hegemeiſter Damm am. April in den Ruheſtand.
Als Hegemeiſter Damm die Förſterei Schkeuditz übernahm, widmete
er ſich neben den ſtändigen Betriebsgeſchäften und den damit ver
bundenen ſchriftlichen Arbeiten folgenden Zielen: Die durch den Wald
führende Verkehrsſtraße beſtand aus einem ſchmalen, nicht ausgebauten
Wege mit ſchmalen, ſehr defekten Holzbrücken. Durch Abtrieb des
Hochbeſtandes zu beiden Seiten des Weges, Ausſchachten und Auf
füllen wurde der Weg um 4 Meter verbreitert und chauſſiert und da
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Die geplante Gebäudeſteuer belaſtet

haben die Arbeiten ausgeführt. Jn den folgenden Jahren wurden die
große Holz Luppebrücke und ſämtliche ſchmalen, ſehr defekten Brücken
erſetzt. Die Wirtſchaftswege im Forſtrepier wurden ausgebaut und
die Brücken erneuert. Die Ufer der Flüſſe lagen ſtark im Abbruch,
ſtarke Bäume lagen in den Flüſſen. Jn einem Zeitraum von 25 Jahren
wurden die Ufer der Flüſſe teils mit Holz und Faſchinen, teils mit
Steinen befeſtigt, ſo daß Abbrüche nicht mehr vorkommen können.
Bei Ausführung der Freikulturen wurde der Feld Zwiſchenbau in
roßem Maßſtabe eingeführt, wodurch bei den Kulturen ein gutes

achstum hervorgerufen wurde. Die ſtaatliche Regierung hat denn
auch mit beſonderem Dank und Auszeichnung für die dem Staat mit
Fleiß und Pflichttreue geleiſteten langjährigen Dienſte nicht gekargt.

BVermiſchte Nachrichten.
Sieben Schwerverhrecher entkommen. Ein Bericht aus Laud s

berg a. d. Warthe meldet Aus dem hieſigen Gefängnis entſprangen
7 ſchwere Verbrecher und entkamen.

Raubüberfall z einen Arzt. Aus Bottrop (Weſtf.) wird ge
meldet Auf der Landſtraße Oſterfeld-Bottrop wurde nachts das
Auto eines hieſigen Arztes von Strolchen in räuberiſcher Abſicht über
fallen Zwiſchen dem Autoführer und den Räubern e ſich ein
Feuergefecht. Es wurden etwa fünfzig Schüſſe gewechſelt Schließlich

ſchlugen ſich die Angreifer ſeitwärts in die Büſche
Rieſenbrandſchaden in einer Zigarrenfabrik. In der Nacht zum

Montag wurde durch Großfeuer die Zigarrenfabrik Gebr. Dernart in
Groß Steinheim bei Hanau faſt vollſtändig zerſtört. Der
Schaden iſt bedeutend. Er wird auf etwa 24 Millionen Mark geſchätzt.
Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt

Durchgebrannter Kaſſierer. Wie das „B. T. aus Braun
fich weig meldet, iſt nach Unterſchlagung und Fälſchungen in Höhe
von einer halben Million Mark der bei der Braunſchweiger Landſchaft
beſchäftigte Kaſſenaſſiſtent Meineke flüchtig geworden.

F Aufträge für die Beſatzungstruppen des Rheinlands. Der
eiten e hat, wie dem Hanſa-Bund mitgeteilt wird, die
Reichsvermögensverwaltung für das beſetzte rheiniſche Gebiet ange
wieſen, bei der Vergebung von Aufträgen für die Bedürfniſſe der Be
ſatzüngstruppen das Gewerbe des beſetzten Gebietes bei angemeſſenen
Preis angeboten im bevorzugten Maße zu berückſichtigen

Ein ungeheurer Horfbrand
Sund hauſen bei Donaueſchingen, 5. April. (WTB) Das

600 Einwohner zählende Dorf Sund hauſen ſteht ſeit geſtern mit
tag in Flammen. Jn wenigen Stunden ſind 30 Häuſer, darunter Rat
haus und Schulhaus niedergebrannt.

Freiburg i. Br., 5. April. (WTB.) Der verheerende Brand,
der die Schwarzwaldgemeinde Sundhauſen traf, iſt durch ſpielende
Kinder verurſacht worden und war durch den herrſchenen Waſſermangel
begünſtigt. Viele Bewohner ſind obdachlos. Menſchen ſind
vffenbar nicht ums Leben gekommen.

Großer Waldbraud durch Unvorſichtigkeit.
Augsburg, 5. April Ein großer Waldbrand durch Unvpor

ſichtigkeit einer Wandervogeltruppe beim Abkochen entſtand in
den großen Waldungen von Ayſtetten, wodurth in unglaublich
kürzer Zeit die große Fläche von 20 Tagwerk zwölfjähriger Fichtenwald
völlig vernichtet wurde. Der Schaden beträgt über eine halbe Million
Mark. Der Brand konnte nur mit größter Anſtrengung gelöſcht werden.
Die Urheber des Brandes entflohen und beteiligten ſich an der Löſchung
des Brandes nicht.

Ein Verbrecher im Kampf getötet.
Frankfurt a. M., 5. April. Der wegen Ermordung eines

Gendarmen zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilte 33 jährige Arbeiter
Pott iſt vor einigen Monaten aus dem Zuchthaus Lichtenberg entſprungen und trieb ſich ſeitdem in Oberheſſen und in Frankfurt
herum. Seit einigen Tagen hielt er ſich in einem Hauſe in Frankfurt
guf, wo er durch zwei junge Burſchen verſteckt gehalten wurde. Als
Beamte den Ausbrecher feſtnehmen wollten, ſchoß er auf ſie; die Be
amten erwiderten das Feuer und töteten Pott durch einen Schuß

Ein Schwerverhrecher in Mannheim erſchoſſen.
Mannheim 5. April. Eine wilde Schießerei ſpielte ſich geſtern

mittag in der Neckarvorſtadt ab. Der Schloſſer Koch, ein wegen
ſchwerer Verbrechen verfolgter Menſch, hatte ſich auf den Speicher eines
Hauſes der Pumpwerkſtätte geflüchtet und eröffnete von da aus ein
lebhaftes Feuer auf die das Haus umſtellende Polizei und das Publ
m. Als nach zweiſtündiger a en das Feuer aufhörte, drang
die Polizei in den Speicher ein, fand aber Koch nur noch als Leiche
vor. Ob er ſich ſelbſt getötet hat vder erſchoſſen worden iſt, iſt noch
nicht aufgeklärt. Von der Polizei wurde nur ein Mann verwundet.

Schweres Bergwerksunglück in Frankreich.
Paris 5. April. Nach einer Meldung des „Matin“ aus Mar

ſeille iſt in einer Kohlengrube in Trely in der Gemeinde Robiac im
Departement Gard eine Exploſion ſchlagender Wetter erſolgt, bei der
14 Bergleute ihren Tod fanden

Handel Verkehr Induſtrie
S Der Markkurs notierte am Montag in Zürich 93228 Cen

times, er iſt gegen den vorangegangenen Tag um 0,0724 Centimes ge
ſtiegen. Jn Amſterdam wurden für die Mark 470 Cents vegahlt,
was gegen den Vortag eine Verbeſſerung um 0,05 Cents bedeutet.
Für 100 franzöſiſche Francs wurden am Montag in der Schweiz 40,45
Francs (Vortag 40,30 Francs), in Holland 20,30 Gulden (20,25 Gul-
den) und in New York 6,97 Doll. (7,00 Doll.) bezahlt. Jn London be
zahlt man am gleichen Tage für 1 Pfund Sterling 55,95 franzöſiſche

Francs vorher 56,142 franzöſiſche Francs).
S Preisherabſetzung für Elektromotoren. Die im Zentralverband

der deutſchen elektrotechniſchen Jnduſtrie zuſammengeſchloſſenen Firmen
haben die Teuerungszuſchläge für Elektromotoren bis 100 KW. von
485 Prozent auf 430 Prozent herabgeſetzt. Die Herabſetzung erfolgte
beſonders auf Drängen zweier Berliner Großfabrikanten hin. Sie
wird, wie die „Berl. Börſen-Ztg.“ erfährt, e der faſt un
veränderten Preiſe der wichtigſten deutſchen Rohſtoffe und des ſtetigen
Anziehens der Notiz n Elektrolytkupfer von weiten Kreiſen der Her
ſteller als ausgeſprochene Kampfmaßnahme betrachtet.

S Erhöhung der Zementpreiſe. Die Reichsſtelle für Zement teilt
mit, daß mit Wirkung ab April vorbehaltilch der Entſcheidung durch
das Reichswirtſchaftsminiſterium infolge der Erhöhung der Kohlen
frachten eine Erhöhung des Höchſtpreiſes von e üm 90 für
10 000 Kilogramm eintritt. Eine weitere Erhöhung des Lieferpreiſes
des rheiniſch- weſtfäliſchen Zementverbandes tritt mit Wirkung ab

April 1921 ein, da auch die Frachten für Sendungen von Zement
eine Erhöhung von 60 Prozent erfahren haben. Außerdem wird die
Erhöhung des Kohlenpreiſes eine entſprechende Erhöhung der Zement
preiſe nach ſich ziehen.

Engliſche Handelskammern in Deutſchland ſollen (nach der
„Times“) in Köln, Koblenz, Leipzig, Mannheim, München und Ober
ſchleſien errichtet werden, mit Unterſtützung der engliſchen Regierung.
Natürlich haben dieſe Organe nicht amtlichen Charakter wie unſere
in ländiſchen Handelskammern; es ſind rein private Vereinigungen).

Der deutſche Viehſtand.
Das Statiſtiſche Reichsamt hat jetzt Vergleichsziffern für die

Jahre 1919, 1920 und 1918 über die Ergebniſſe der Viehzählung vom
I. Dezember 1920 errechnet, indem es die Zählungsergebniſſe von 1918
und 1919 für das jetzige Reichsgebiet feſtgeſtellt hat. Danach ergeben
ſich für

1918 1919 1920Rindvieh 18 648 271 16 317 329 16 789 844
Schafe 4 991 959 5 340 527 6 189 289Schweine 22 775 120 11 517 875 14 149 462
iegen 3 256 853 44 139 601 4451 468edervieh 51 021 698 60 751 686aninchen 7677 816 6 840 541Danach wäre die Differenz zwiſchen 1918 und 1920 beim Rindvieh

größer als 10 Prozent, bei den Schweinen 88 Prozent. Dieſe Fehl-
zahlen werden für die Volksernährung wohl keineswegs aufgehoben
durch die Steigerung des Kleinviehbeſtandes.
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In Apotheken u Drogerien erhaltüch

Adler Drogorle, Entenplan.
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